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Bestellungen auf die Badische Landeszeitung für
den Monat Juni werden jeden Tag entgegen ge -
«a« « ev , auswärts bei der zunächst gelegenen Post
aastalt und in Karlsruhe iur Kontor d. Bl ., Wald
Sraße Nr . 10 , Neubau .
H Kontor der Bad . Landeszeitung .

Drahtberichte .
X Berlin , 26 . Mai . (Reichstag .) Zweite B -rathung des Gesetz-

awurfeS , betreff , die privatrechtliche Stellung von Vereinen . Regierungs -

dvmiflär E ck erklärt , der BuadeSrath habe über die zn dem Gesetzent¬
wurf einzunehmende Stellung noch nicht Beschluß gefaßt . Es lägen wich¬
tige prinzipielle Bedenken vor, besonders wegen der Hereinziehung religiöser
Apolitischer Vereine und wegen der Verleihung von KdrperschaftSrechten
, a GewerkSvereine . Di - Regierungen sehen über die Stellung hiezu
yoch nicht schlüssig. Graf R i t b e r g beantragt die Vertagung der Ver¬

edlung bis zum nächsten Reichstag . Der hierauf erfolgte NamenSauf -

ni? ergibt Beschlußunfähigkeit . Nächste Sitzung Mittwoch . — Der Reichs -

«n«W« veröffentlicht den Friedensvertrag mit Zusatzartikel vom
lü. Mai 1871 in der bereits bekannten Form , ferner das Protokoll vom
go

‘
Mai , betreff , die Auswechselung der Genehmigungen deS Friedens -

« r
'
trageS und deS Vertrages , betresst den GebietSauStausch , endlich das

gchereinkommen vom 20 . Mai bezüglich der ersten Seitens Frankreichs
« leistendenZahlungen . Die Bestimmungen des letzteren entsprechen de»
gestern vom Fürsten Bismarck im Reichstage gemachten Mittheilungen .

X Breme » , 26 . Mai . Unsere Bank hat heute den Diskont von 8 1/»
auf 4 Pro ;, erhöht.

X Wie » , 26 . Mai . (Abgeordnetenhaus .) Fortsetzung der Berathung
über die Adresse . Bisher haben gegen die Adreffe CzerkawSki, Costa u.
Oelz gesprochen , für dieselbe Blitzseld , Pickert und Ginzel . Heute sind
noch 22 Redner eingeschrieben. Klaezko bestreitet dem VrrfaffungSauS -
schuß die Zuständigkeit zur Einbringung eines AdreßautragS . Er hebt
hervor , daß die Einführung der direkten Wahlen nur durch die Landtage
erfolgen könne. ES fey gefährlich , die Krone in parlamentarische Ver¬
handlungen hiueinzuziehen . Die Sitzung dauert fort .

X Wim , 26 . Mai . DaS Abgeordnetenhaus verwarf bei
namentlicher Abstimmung den Antrag , über den Adreßentvurf zurTageS -
vrduungüberzugrhen , mit93 gegen 56 Stimmen und nahm die Adreffe an .

X St . Denis , 26 . Mai . Vergangene Nacht war eine mäßige K a-
nonade in der Richtung von Belleville vernehmbar . Dieselbe wurde
heute früh stärker . Nachts gegen 2 Uhr erhellten große Feuersbrünste
weithin die Umgegend ; jetzt scheinen sie erloschen zu seyn.

X Versailles , 26 . Mai , 8 Uhr Morgens . Auch im Quartier Mouf -
fetard (auf dem linken Seineufer das einzige, wo sich die Empörer noch
hielten) ist der Aufstand diese Nacht unterdrückt . Die Unseligen
machten dabei 6000 Gefangene . Gerettet sind die Ministerien
der Mariue , deS Jnnem , deS Aeußern und des Ackerbaues , das
Pantheon , die Sainte Chapelle , die Ecole deS beaux- artS, die Bank von
Frankreich , das Gebäude deS Credit foncier und sümmtliche Kirchen .
ES heißt, die Geißeln sehen gerettet , auch der Erzbischof Darboy sey be¬
freit. Man versichert , Marschall Mac Mahon habe eine letzte Aufforde -
mng, sich zu ergeben , an die Aufständische» gerichtet , mit der Erklä¬
rung , daß alle Diejenigen , welche fortab mit den Waffen in der Hand
ergriffen würden , erschossen werden sollen . — Die Aufständischen hielten
heute Morgen noch folgende Quartiere besetzt : Bercy , Charonue , Belle¬
dille , Menilmontant und Billette , sowie den Bastillenplatz . Unsere Trup¬
pen nahmen gestern MazaS und die Bahnhöfe von Lyon und Orleans .
Die Empörer hatten die gefangenen Geißeln von MazaS nach Roquette
gebracht . Die Truppen haben diesen Morgen den Angriff auf den Ba -
Meuplatz begonnen . Die Empörer sprengten gestern Abend das Fort Ivry ,
nachdem sie eS geräumt hatten , in die Lust.

oo Washington , 24 . Mai . ( Durch Kabel .) Der Vertrag der gemisch¬
ten Kommission wurde im Senate heute Abend mit 80 gegen 12 Stim¬
men genehmigt . Alle AbävderungSanträge wurden mit großen Mehrheiten
medergestimmt. — 28 . Mai . Earl deGrey u. Ripon , Lord Tenter -
den , Sir Stafford Northcote und General Schenck gingen
gestern a» Bord der Kuba nach England ab.

Deutsches Reich .
Karlsruhe , 27 . Mai . (Kr .Z .) S . K . H . der Großherzog haben

dm Oberlazarethinspektor Frdr . Eckert in Rastatt und den Zahlmeister

Frdr . Zahler vom 3 . Jnf .-Reg . auf ihr Ansuchen in Rahestand ver¬
setzt ; den Zahlmeister Heim . B e r b e r i ch vom Fest .-Art .-Bat . zum
Felo -Art .-Reg ., den Zahlmeister Ehrst . Rist von der Pionnier -Abtheil .
zum Fest .-Art .Bat . versetzt ; den R -chuungSrath Gust . Leist , Zahlmeister
beim Frld -Art . - Reg ., zum Oberlazarethinspektor in Rastatt , den Sergean¬
ten Gg . K a r ch e r vom Fest .-Art .-Bat ., z . Z . Feldzahlmeister beim Sa¬
nitäts -Detachement , zum Zahlmeister bei der Pionnierabtheilung , den
Serg . Lud« . Berberich vom (1 .) Leib -Dragoner - Regiment , z. Z . Fels¬
zahlmeister in diesem Regiment , zum Zahlmeister bei der Unteroffiziers¬
schule in Ettlingen und den Serg . Frdr . Martini vom Feld -Art .-Reg .
z . Z . Feldzahlmeister bei der Bäckereikolonne , zum Zahlmeister beim 3.
Jnf .-Reg ., endlich den Referendär Frhrn . Eml Stockhorner von
Starein von Karlsruhe zum Amtsrichter in Eberbach ernannt .

ff- Karlsruhe , 25 . Mai . Die Verbrennung des Tempels in EphefuS
und dis Vernichtung der Bibliothek in Alexandrien sind durch die Jahr¬
tausende als Schandthaten ausgezeichnet worden . Die massenhafte Ver¬
nichtung der öffentlichen Denkmale in Paris , jener Denkmale , welche
alle Kriege , alle Revolutionen Frankreichs überdauert hatten , steht über
jenen Kleinigkeiten des AlterthumS wie die Fabrikation über der Hand¬
arbeit , wie der Credit mobilier über der Pfendlcihanstalt : es ist die in¬
ternationale Niedertracht hier an der Massenarbeit gewesen und eS fehlt
dm Triebfedern alle Größe deS Muths , der Aufopferung , deS Prinzips ;
eS ist die reine schandbare , niederträchtige VernichtungSfucht am Unersetz¬
lichen. Wahrlich , die Folgen dieses frivolen Krieges find unerwartet , un¬
ermeßlich und wohl geeignet , selbst dem leichtstnnigsten Volk der Welt eine
Rück« und Einschau aufzunöthigen . WaS soll aber die Welt «nd die Zu¬
kunft mit den Menschen anfangen , die als Führer dieser Mordbrenner¬
bande eine Hauptrolle spielten ? Soll man sie begnadigend der Mitwelt
zu künftigen Thaten aufbewahren ? soll man , um mit der edlen Franks .
Ztg . zu reden , ja keine Märtyrer auS ihnen machen ? sollen Belgien ,
England und die Schweiz oder irgend ein anderes Land ihnen als theil -
nahmewürdigen politischen Verbrechern Zuflucht gewähren ? Sind das
politische Verbrecher oder find eS nicht eher Mordbrenner , die man der
Sühne ausliefert ? Es wird sich bald zeigen, wie Frankreich , wie Europa
diese Fragen auffaßt .

Karlsruhe , 26 . Mai . (Kr.Z .) Der hiesige UnterstützungSver -
eiu für bedürftige Familien einberufener Reservisten und Landwehrleute
hat seinen Rechenschaftsbericht auch Sr . K . H. dem Großherzog unter¬
breitet , und eS ist darauf aus dem großh . geh . Kabinet an den Ausschuß
ein huldvolles Schreiben ergangen , in welchem es heißt : „ Se . Königl .
Hoheit haben a«S dem vorgelegten Rechenschaftsbericht mit aufrichtiger
Befriedigung die umfangreiche Wirksamkeit entnommen , welche der Verein
in Verfolgung seines edlen Zweckes entfaltet hat , und widmen den Mit¬
gliedern desselben Höchstihre auftichtige Anerkennung für die treue und
ausdauernde Arbeit , welche sie ihren Aufgaben zugewendet haben . Der
Großherzog theilt die Freude und das Dankgefühl , welchen der Bericht
Ausdruck gegeben hat , über die reich- Unterstützung , die dem Verein durch
die OpferwUigkeit der Bewohner aller Theile des Landes und der Deut¬
schen in der Ferne geworden ist, und durch welche die Ausführung seiner
segensreichen Unternehmungen wesentlich erleichtert wurde ."

X Karlsruhe , 27 . Mai . Die heutige Karlsruher Zeitung enthält
eine längere Erörterung eines in der Badischen Korrespondenz vom 15 .
enthaltenen Vorschlags , dem zufolge der angeblich nahe bevorstehende
Eintritt der katholischen Geistlichkeit in die OrtSschul -
räthe durch ein provisorisches Gesetz so lange verboten werden sollte, bis
die amtliche Stellung deS badischen KleruS zu den neusten Konzilsbeschlüssen
genügend aufgeklärt ist , und bis dis ffreiburger Kurie ihr unbotmäßiges
Verhalten gegenüber der landesherrlichen Verordnung vom 6. September
1867 bezüglich der allgemein wissenschaftlichen Vorbereitung der Geist¬
lichen aufgibt . Der Verfasser dieser Erörterung erklärt, in die An - und
Absichten der großh . Regierung hinsichtlich dieser Frage nicht eingeweiht
zu seyn (bei dem Umstande , daß die sehr sparsam gebotenen räsounirmden
Artikel der KrlSr . Z . jedeSmal entschieden halbamtlichen Urspmngs sind,
eine etwas felffam klingende Versicherung ), bekämpft aber den Vorschlag
der Bad . Korr , auf das Nachdrücklichste. Die Austragung neuer kirchlich¬
politischer Streitigkeiten dürfe nicht wiederum in die Vollsschule verlegt
werden . Wenn die Kurie die Ueberzeugung erlangt , daß sie stüher geirrt
habe, so sey dies um so anerkennenswerther , je bestimmter sie im Jahre
1864 ihr nou possumus in der Sache ausgesprochen habe . Den Geist¬
lichen jetzt dey . Eintritt in den OrtS -Schulrath verschließen, wäre eine
Repressalie/die gegenüber den dabei in Frage kommenden Schulinteresseu
kleinlich erscheinen müßte . Man dürfe auch wohl voraussetzen , daß der

Klerus von seinem Rechte einen „ loyalen " Gebrauch machen werde . Man
müsse fich hüten , dem Schulstreit ohne die allerdringendste Nothwendig -
keit neue Nahrung zu geben. Die neuerdings ausgebrochene kirchliche Be¬
wegung könne keinen genügenden Grund dazu abgeben. Sollte dieselbe
eine staatskirchenrechtliche Bedeutung erhalten , so müßte sie viel tiefer
ungefaßt , viel gründlicher untersucht und viel umsichtiger erwogen wer¬
den , als daß sie fo gelegentlich zu einem Abschluß gebracht würde . Wir
behalten uns vor , die vorstehende Darlegung gelegentlich näher in 'SAuge
zu fassen.

* Karlsruhe , 27. Mai . Wie wir vernehmen, wird der StaatSmi-
nister deS Jnnem , Dr . I o l l y» morgen hier zurückerwartet.

cf Diershrim , A. Kork, 26 . Mai . Bei der am 24 . d . hier stattge¬
habten Bürgermeist er Wahl wurde der hiesige Müller u. BezirkS -
rath Hammel mit 129 gegen 34 Stimmen , welche auf den bisherige »
Bürgermeister Stephan fielen, gewählt . Da beide Männer dem ver¬
nünftigen Fortschritt huldigen , so war nicht Verschiedenheit politischer An¬
sichten Grund zur Aufstellung von 2 Kandidaten , sondern man wollte
die Last dieses Amtes jüngeren Schultern aufladen . Die Gemeinde schul¬
det dem bisherigen Bürgermeister Stephan , der fein Amt zum Wohl der
Gemeinde vom Jahr 1846 an bis jetzt mit kurzerUnterbrechung bekleidete,
alle Anerkennung ; sie ist nicht minder dem neugewählten Bürgermeister
für Annahme der auf ihn gefallenen Wahl zum Dank verpflichtet , als er
dadurch bei seinem ausgedehnten Geschäfte der Gemeinde nicht geringe
Opfer bringt . Seine Befähigung zur Bekleidung öffentlicher Aemter hat er
bereits als Bezirksrath bewiesen, wir wünschen daher der Gemeinde Glück,
daß sie eine solche Kraft für Leitung ihrer Angelegenheiten gewonnen hat .

Berlin , 24 . Mai . (Rede deS Abg. Kiefer im Reichstag . Schluß.) Ich
behaupte , daß die Volksschule im Elsaß fich auf der niedrigsten Stufe ,
der untersten Leistungsfähigkeit befindet, wie eS auch in Baden vor Allem
deßhalb zur Schulreform gekommen ist , weil die Mittel und Organisa¬
tionen deS Klerus nicht ausreichten für die höhere» Pflichten , welche der
Staat auf dem geistigen Lebensgebiete des Volles zu erfüllen hat . Ist
denn die katholische Kirche der KleruS , daß er überall einfach fich zu einem
untergeordneten Hilfsarbeiter , zu der Aufgabe eines willigen Dieners deS
Staates herbeilaffen will ? Wenn Sie Ihrerseits diese Mitherrschaft zu¬
geben , dann verzichten Sie auf eine der Grundlagen des Staates , auf
die Herrschaft des Staates über den öffentlichen Unterricht in den öffent¬
lichen Anstalten , wo der Arbeiter und der Bauer feine erweiterten Kennt¬
nisse im Lesen , Schreiben und Rechnen erwirbt — wo er aber auch die
edeln und hohen Bilder unserer Geschichte in sich aufnehmen soll ; aus
diesem Deutschland , das nicht nur aus Katholiken , fondem auch auS Pro¬
testanten besteht , werden , wenn man eiue derartige Einrichtung eiuführt ,
wie sie der Herr Vorredner bezeichnet hat, wenn man sagt, daß die höhere
Kultur die geistige Sphäre , welche den moralischen und geistigen Karakter
des Volkes bestimmt , nur mit der Hand der Kirche empfange » werden
dürfe . Ist eS denn in der That dem katholischen KleruS an sich möglich ,
in jeder Beziehung gerecht zu seyn , unS gegenüber die Neutralität und
die Selbstbeherrschung zu gewähren , wie man sie in Preußen an der Hand
einer starken RegieruugSgewalt seit den glorreichen Tagen Friedrichs deS
Großen jeeerzeit geübt hat ? Ich sage, wenn das kath. Kirchenregiment diese
RegiemngSgewalt besessen hätte , so würde eS nicht möglich gewesen seyn ,
einen wahrhaft modernen Staat , eine vorwärtsstrebende bürgerliche Ge¬
sellschaft in Deutschland zu gründen und zu erhalten . Nur dadurch , daß
der preußische Staat über die Leidenschaften dieses ParteistandpunkteS , über
die fanatischen Instinkte deS Mittelalters sich erhob , dadurch , daß er
alleinherrschend die Waage hielt über beide Bekenntnisse , ist eS dieser Grund¬
lage deS neuen Deutschlands möglich gewesen , eine gesunde , großartige
Entwickelung des öffentlichen Geistes der Nation herbcizuführen . Auch
wir in Baden wünschen , wie jeder ehrliche , verständige Deutsche , daß daS
Volk im Elsaß erzogen werde in wahrer , aufrichtiger , tiefer Religiosität .
Die ächte Religiosität ist glücklicher Weise , trotz der Umttiebe jesuitischer
Bestrebungen und ihres blinden HaffeS gegen jede freie Lebensrichtung ,
im Gemüthe unseres deutschen Volkes verwahrt geblieben. Der Vorredner
hat gesagt , eS fey nicht möglich gewesen, daS deutsche VollSthum in El¬
saß und Lothringen gänzlich zu vernichten ; ebenso sage ich , ist eS nicht
möglich gewesen , dem deutschen Volke bis auf diese Stunde trotz deS
JefuitiSmuS feine gesunde Religiosität und seinen Glauben au höhere
Lebensordnungen zu erschüttern . Trotz aller Härten und Grausamkeiten ,
wszche im Namen der Regierung geübt worden sind , hat daS Voll an
dem Glauben feiner Väter treu gehalten. M . H . ! Deutschland , mit ihm
dieses ruhmvolle Preußen , hat für die Zukunft die hohe Ausgabe , gerecht
zu seyn, jede religiöse Ueberzeugung zu achten, zu « betten in den Grund -
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(DaS Louvre und die Tullerien .) Ueber daS Louvre und die Tuilerien ,
Aelchr den Pariser Depeschen zufolge ein Raub der Flammen geworden
find , dürften folgende Mittheilungen von Interesse seyn : Obenan unter
dm Palästen in Paris steht das Louvre mit den Tuilerien . llrfprüng -
lch eine feste Zwingburg der Könige , wurde das alte Louvre bereits UN -
« Philipp August einem Umbau unterworfen . Wettere V -ränderungeu«mt eS unter KarlV ., der jedoch feine Residenz nach dem jetzt verschwun¬
den Hotel St . Paul in der Nähe der Rae der St . Autoine verlegte .

Franz 1. beschloß , die alte Festung in eiuen Palast umzuwandelu ,?n er entdeckte bald , daß sie zu diesem Zwecke von Gmnd auf neu ge-°ent werden müßte . Dies geschah denn auch seit 1528 unter der Leitung
^ P - LeScot . Nach dem Plane dieses Künstlers sollte der Palast auS4
/ ^ . Pavillons verbundene » Fayaden bestehe» . Von diesen kamen die

v> die südliche noch unter Leitung deS genannten Baumeisters
und beide zeichnen sich durch Geschmack und Eleganz vor den

Bton ? Fortsetzungen vortheilhaft auS. Unter Katharina von Medici ließ
^ " ursprünglichen Plan fallen und fügte einen neuen Vorsprung

ltt »« ^ on' .
öon welchem auS wieder wettere Gebäulichkeiten westlich

d
« dem Ufer hiuliefen . Sie wmden unter Heinrich IV. mit der von

ju Zürnen auslaufenden Gallerie vereinigt . Erst Richelieu betneb ernst -
ktloff-- Ausbau deS Louvre . Zunächst wurden alle Ueberreste des Feudal -

den Bauten LeScot'S zur Seite standen , weggeräumt ;
ha p

® gestaltete den ursprünglichen Plan dahin um , daß er die Faya -

» Halbfayaden beibehielt und 4 Zentralpavillons hinzu -
der Palast viermal so groß wurde , als daS erste Pro -

D « Bau rückte nur langsam vor . Di - Hauptfaxade im Osten
wurde nach den Pläuen C . P -rrault 's 1665 begon -

* 5,7 * ^ ,
3 Ä \ bertJ pf tet vollendet . Diese lustige Säulenreihe

sm sHumcklofeu Erdgeschoß macht allerdings bis zu einem aewis -

jeflÖTw !
*’ Aschen dlesem antike» Pmstyl und dem Reuais-

'-ttm ^ °? des selbst , ganz abgesehen von andern tad-lusw-rth-u• " " er dem ersten Karferreich endlich wurde die letzte Hand

an daS eigentliche Louvre gelegt und zugleich die zweite Verbindung des¬
selben mit den Tuilerien längs der Rivolistraße unternommen . Bon den
Tuilerien aus wurde bereits ein bedeutendes Stück dieser neuen Gallerie
vollendet , am Louvre jedoch hatten 1852 die Arbeiten noch kaum
begonnen . Erst unter Napoleon 111. wurde das großartige Werk in weni¬
ger als 5 Jahren zu Ärd « geführt , indem eiuesthetts die Gallerie
der Rivolistraße bis zur Verlängerung der Westfayade deS alten Lou¬
vre fortgeführt und mtt dieser vereinigt wurde , anderntheilS aber die
Nord - und Südfayade des Louvre westlich eine Verlängerung bis zum
Carroufelplatz erhielt . Dieses letztere geschah, um dir geringe Abweichung
der Richtung der Tuilenen von der der östlichen u. westlichen Faxade deS
Louvre zu verdecken. DaS alte Louvre bildet somit ein Quadrat mtt ei¬
nem inneren Hofe von etwa 400 Fuß Länge und Brette ; die Westseite
schließt mit den LerbindungSgallerien «nd den Tuilerien einen Raum von
1600 Fuß Länge ein , dessen östlicher Theil wegen der vom Louvre auS-
laufenden zweiten Gallerie nm 400 Fuß breit ist und den Namen Platz
Napoleons 111. führt , während der westliche ungefähr die doppelle Breite
bei einer Länge von 1000 Fuß besitzt und Place du Carrousel heißt . Die
Tuilerien selbst bilden die westliche Front deS ganzen kolossalen Bauwerks .
Sie führen ihren Namen von den früher au dieser Stelle befindlichen
Ziegeleien und wurden , außerhalb der damaligen Stadt , auf Befehl Ka -
thariua 'S von Medici , von 1564 an von Philibert D -lorme gebaut . Spä¬
ter wurden verschiedene Anhängsel hinzugefügt , namenüich unter Heinrich IV.
der PavNon de Flore , so daß auch dieses Schloß , wie das Louvre, der
Einheit iu Plan und Styl ermangelt und mehr durch seine Größe , als
durch seinen Kunstwerth imponirt . Napoleon 111. hatte die Absicht , die
Tuilerien ganz neu aufbauen zu lassen, um sie mtt dem neue» Louvre iu
Einklang zu briogeu . Ein Wgel war 1866 bereits neu aufgebaut , und
der zwette damals in Angriff genommen . Auch im Innern bieten die
Tuilerien , die eigentlich erst seit Napoleon 1. die gewöhnliche Residenz deS
Souveräns bilden , nm wenig JntereffanteS . Der Thronsaal namentlich
macht trotz seines berühmten Kronleuchters nur einen geringen Eindruck .
Die Kapelle und der Schaufpielfaal find unter dem Konsulat angelegt

worden und reich dekorirt . In den Pavillons und Gallerieen längs der
Rue de Rivvli befinden sich die Wohnungen mehrerer hohen Würdenträ¬
ger , die Bureaux der Miuisterien des kaiserliche » Hauses , des StaatSmi -
nisteriumS und eine Kaserne . Auf der Südseite erwähnen wir die prächtige
Apollogallerie , unter Ludwig XIV . unter C . Lebrun auszeführt und 1848
bis 51 von Duhan restaurirt . Berühmt ist E . Delacroix ' Plafond -FreSco -
apollo als Pythontödter . Eben so ist noch der Stäudesaal heroorzuheben ,
obwohl derselbe nach Bauart und Ausschmückung !zu manchen Aus¬
stellungen Aulaß gibt . DaS alte Louvre wird ganz von den groß¬
artigen Sammlungen von Kunst - und AlterthumSschätzeu eingenommen .
Im Erdgeschosse befinden sich die Bildhauerarbeiten und die archäologi¬
schen Sammlungen ; die BeuuS von Milo , der borghestsche Fechter , die
Diana von Versailles seyen nur beispielsweise erwähnt . Im ersten Stock
find die großen Gemäldesammlungen , die Zeichnungen und Kupferstiche ;
Paul Beronese 'S Hochzett von Kanaa , Raphael '

SgroßeheiligeFamilie , die
Meisterwerke Leonardo da Biuci 'S, Correggio 'S, Murillo 'S, RubenS '

, Rem -
braudt 'S und Anderer sind wettbekannt . Es gibt kaum eiue Sammlung ,
die, waS Vollständigkeit betrifft , sich mtt denen deS Louvre auch nur ent¬
fernt messen kann . Im Mufee deS Souveräns finden sich viele historische
Merkwürdigkeiten , namentlich viele Eriuuerungeu an Napoleon I . In dem zwei - *
ten Stocke sind daS Marinemuseum und daS ethnographische Museum eben¬
falls von Interesse .

(Auch eine Wette .) Ein 25j8hriger Amerikaner , Hastings , wettete mit einem
englischen Lord um 70,000 Thlr ., er wolle eiue 10jährige Einzelhaft freiwillig
bestehen , und gewann die Wette . Als er aber seine Zelle verließ , war er ein
alter Manu mit weißem Haar und Bart , mit schlotterndem Gang und gebro¬
chener Gestalt geworden .

Räthsel.
Das Erste ist die Mutter de» Zweiten ,
DaS Zweite ist der Bater de» Ersten ,
DaS Ganze ist da» Sind von den Beide ».



lagen unserer bürgerlichen Gesellschaft , den Volksinstinkt weise u . kraftvoll
in jene Bahnen zu lenken, in denen er selbst die Wurzel und Grundlage
seiner Größe besitzt . Und , m. H ., wollen Sie vielleicht die Geschichte Frie¬
drichs de- Großen , jene Heldengeschichte , welche unserem Bolle zuerst
wieder ein gesundes Selbstgefühl verliehen hat , und welche auch bei uns
im Süden das Herz des Volkes erhebt , erheben wird zu allen Zeiten,
wollen Sie diese Geschichte in den elsäsflschen Schalen zuerst einem Re-
gemrirungsprozeffe unterziehen durch jene eigenthüwliche Filtrirwaschine,
Welchen die klerikalen Auschaumigen zu allen Zeiten stch für berufen hal¬
ten , gerade an dieser Geschichte zu vollziehen ? Ich sage, der Staat , unser
Staat, bedarf dieser Vermittelung nicht ; der Staat hat seine Schule, er
ist dazu berufen , durch seine Schule die Grundlage deS geistigen Lebens
des Volke» zu schaffen , ohne welche eS nicht bestehen kann. Er kaua
selbst durch seine Organe sprechen, arbeiten und pflanzen . Aber Eines

Jalte ich für durchaus geboten : lassen wir den Religionsunterricht der
kirche, seiner Stätte im BolkSunterrichte , und achten wir ihn hoch ! Ich

Will durchaus nicht den Wunsch gegenüber der Regierung auSsprechen,
daß sie im Elsaß Kommunalschulen einführen soll , welche Mancher als
das berechtigte Ideal deS BolkSunterrichteS betrachtet ; ich will zvgeben,
daß eS unter Umständen besser und zweckmäßiger seyn kann , KonfesfionS
schulen zu halten. Aber das verlangen wir, und darin hat uns der Abg .
Dr. Moufang durch seine Hinweisungen bestärkt , daß der Staat thätig
feh , daß unter seiner Verantwortlichkeit die Lehrer der Jugend herange -
bildet werden , und daß eS die Wahrheit seiner großen Geschichte , deS
Lealen Lebens unseres Volkes und seines Wesens sey , welches seine Schu¬
lenMülle. M. H. ! Damit macht man die Schule nicht zu einer ZwangS-
anstalt ; das ist freilich eine wunderliche Vorstellung , wie sie der Herr
Abg . Dr . Ewald ausgesprochen hat , alS ob man in der Volksschule koS-
wopolitisch lehren müsse , und daß man jede» Gedanken an ein gesundes
natioualeS Selbstgefühl wie eine ansteckende Krankheit von der Jugend
fern zu halten habe. Ich denke, der Staat und feine Lehrer werden ge¬
rade das Sittliche , das Edle, Dasjenige , was menschlich groß und herr-
lich und erhebt , in der kräftigen Jugend deS Elsasses pflegen und zu
einer gesunden Frucht und Blüthe gedeihen lassen — daS muß die Re¬
gierung erstreben , wenn fie unser natioualeS, unser deutsches und, ich füge
hinzu , wenn sie gerade das preußische Wesen in seinen besten öffentlichen
Einrichtungen , in seiner Wehrpflicht , seiner großen Kriegsgeschichte , in
seinem Geiste der Hingebung an den Staat, an die öffentlichen Pflichten
unter den neuen deutschen Mitbürgern erziehen , wenn Sie diese hohen
sittlichen Eigenschaften der Jugend schon vor Augen führen , wenn Sie
ihr zeigen , daß man gerecht seyn will ohne Rücksicht auf de» Glauben,
und daß man dennoch jedem kirchlichen Glauben Schutz und Achtung
angedeihen läßt , daß der Staat fordere , ehrerbietig gegenüber jedem re¬
ligiösen Bekenntnisse seiner Völker zu denken, und daß man die religiöse»
Bekenntnisse nicht herabwürdigeu will, indem man fie nach den Gebräu
chen klerikaler Politik zu einem Gegenstände von Kompromissen und Ver>
gleichen, des Schachers «. Handelns zwischen der Politik des Absolutismus
einer SeitS und den flerikalen Mächten anderer Seits macht, fo wie eS in
Frankreich gewesen ist bis in die jüngstenZeiten. Und eben deßwegen , m.
H., hat keine Zeitsso tief entnervend , so furchtbar zersetzend auf den franz.
VolkSgeist und damit auch auch auf deu Elsaß gewirkt , als gerade jrueS
furchtbare Büudniß zwischen klerikaler Politik und BonapartismuS , daS
Jahrzehnte lang wie ein unabwendbares Berhängniß auf Frankreich gelastet
hat ! (Lebhaftes Bravo !) Nun, m. H., sehen wir frisch in die Zukunft.
Dir katholische Kirche ist eiue grcße Körperschaft , der wir unsere Ehrl
furcht bezeigen. Wir werden diese große Körperschaft nach ihrer geschicht
lichen Berechtigung achten. Wir glauben , daß fie für den Menschen ,
für den Bürger Großes und Wichtiges durch ihre Mitarbeit am
öffentlichen Unterrichte bewirken könne . Eben deßhalb soll der Religions¬
unterricht eine Grundlage der Volksschule seyn und bleiben . Nun, m. H.,
gestatten Sie mir in dieser Beziehung ein Wort der Vertheidigung für
das von Herrn Moufang angegriffene Baden . Was hat denn der katho¬
lische Klerus getha», gerade in dem Augenblicke , als man bei uns dazu
schritt, eine verbesserte Schule zu errichten ? Er hat stch zurückgezogen,
hochfahrend zurückgezogen u. erklärt, in die Aufsichtsbehörde über diese
Staatsschule könne er nicht eintreten; nachdem er der Herr der Schule
gewesen sey, zieme eS ihm nicht , an der Sette des Bürgermeisters und
anderer Bürger sich zu bescheidener Mttwirkung niederzulassen . WaS
haben danzuf die badischen Bauern geantwortet ? Sie haben ohue Schwan¬
ken und Bangen frische» MutheS erwiedert : Gut, so wollen wir eS allein
versuchen ; wenn wir eS mit dem Herm Pfarrer bisher nur bis zur
Mittelmäßigkeit gebracht haben, fo wollen wir uns alle Mühe geben, eS
ohne ihn zum Guten zu bringen. Und , m. H., der Bauer hat recht be¬
halten. DaS hat ihm vor wenigen Tagen der Klerus in Baden feierlich
zugestanden . Es ist von dem erzbischöflichen Ordinariat zu Freiburg der
Geistlichkeit aufgegeben worden, sie möchte sich doch jetzt wiederum als
einfache Mitglieder des OrtSschulrathS an den Arbeiten der Schule be-
thettigen . (Heiterkeit). Sind denn die Zustände in Baden in der letzten
Zeit vielleicht anders geworden , sind wir etwa einen Schritt zurückge-
gangen ? Nein, man hat einfach eingesehen , daß nach den großen Ereigl
«iffen von 1866 und 1870 dieses kleine Großherzogthum Baden , in dem
mau so tapfer und ausdauernd und zähe den Kampf bis aufs Aeußerste
gegen die Ueberfluthuugen der klerikalen Politik gekämpft hat, gesichert u.
gerettet ist, daß eS gerettet ist unter de» Schutz der Ordnung des sieg¬
reichen Deutschlands, an dessen Spitze der König von Preußen steht.
Man hat dort die Waffen gestreckt vor diesem siegreichen Deutschland ,
gegen das man so lange, so zähe und so eifrig wühlend bis zu deu
äußersten Mitteln gekämpft hat. Jener Kampf , der oft unseren kleinen
Staat tief erschütterte, hat erst unter dem Kanonendonner von Wörth
sein Ende gefunden . Doch dem katholischen Volle in Baden , das man
so oft beunruhigte über daS Hereinbrechen der Macht Preußen?, muß ich
an dieser Stelle daS Zeugniß gewähren , daß eS früh beim Eintritt der
Gefahr in feinem ganzen Herzen empfunden hat , was man dem Vater
lande schuldig sey . Aber ich glaube , iu den leitenden, in den obersten
Kreisen ist man hierin nicht führend vorangegangen, sondern gefühlt,
nachgebend ist man dem Drange des patriotischen Volkes nachgehinkt.
Wir brauchen daher keinen Vergleich zu schließen mit dem Klerus, nach¬
dem durch die siegreiche Gewalt der deutschen Waffen Elsaß Lothringen
dem Vaterlande wiedergewonnen ist. Das Preußen , welches heute der
Führer u. Leiter Deutschlands ist, hat eine höhere Aufgabe, als die, welche
eS in den vierziger u. fünziger Jahren erfüllte, damals , als man die Po-
ltttt schuf, von welcher mancher der Herren hier auf der Rechten glaubt,
daß fie die eigentliche Blüthe, die Seele und der Kern deS preußischen
Wesens sey . Möge man sich erinnern : damals, als man diese Politll
schuf, besaß Preußen kaum den Ehrgeiz , mehr zu seyn, als ein Mittel¬
staat. Preußen ist groß und mächtig zu seinem wahren Berufe zurückge¬
kehrt, die Seele des einer rechten Entwicklung entgegenziehenden Deutsch¬
lands zu seyn. Diesen deutschen Beruf wird eS nur erfüllen , wenn eS
in feinem inneren Wesen vorwärts schreitet mtt der Zett , mit der Idee
deS modernen Staates ; u. fürwahr ein moderner Staat, der die Schule
ausliefert um den Preis polizeilicher Unterstützung an die Kirche , würde
nicht würdig seyn, Deutschland zu führen, und er würde auch nicht im
Stande seyn, Deutschlands Geschicke zu erfüllen. (Lebhaftes Bravo .)

® Berlin , 25 . Mai. Die dritte Lesung des Gesetzentwurfs über die
Vereinigung von Elsaß-Lothringen mtt dem deutschen Reich hatte heute
im Reichstage einen ganz unerwarteten Verlauf. Da der FürstBiSmarck weder an den KommiffionSverhandlungen, noch an den Ple-
»arverhandlungen Theil genommen «. auch keine Vertagung der letzteren
verlangt hatte, so war man einigermaßen berechtigt, auzunehmen, daß er
die von der Kommission und dem Reichstage angenommenenAbänderun-
gm deS Gesetzes nicht für erheblich genug hielt, um fein Veto dagegen
einzulegen . Der Präsident Delbrück hatte sich allerdings während der
Verhandlungen der Kommission und auch bei der zweiten Lesung sehr zu-
rückgehasten, aber auch keinen entschiedenen Widerspmch erhoben . ES war
also für daS ganze Haus im höchsten Grade überraschend , als heute der
Reichskanzler , der feit seiner Frankfurter Reise zum ersten Mal in dem¬

selben erschien , sich auf das Entschiedenste gegen alle diejenigen Ab
änderuvgen der ursprünglichen Vorlage auSiprach , welche irgend eine we¬
sentliche Bedeutung haben , oder haben könnten : nämlich gegen die Fest
stellung deS ZeitpmkreS für die Einführung der ReichSoerfassmig am
1 . Januar 1873, statt am 1 . Januar 1872 und gegen den Stauffeu
berg'ichen VerbefferungSantragzu dem § • 3 , nach welchem eine Belastung
von Elsaß-Lothringen durch Anleihen oeer Uebernabme von Bürgschaften
nur mit Zustimmung des Reichstages stattfiaden kann. In diesem letztern
Punkte stellte er sogar, waS man iu der parlamentarischen Sprache die
KabinetSfrage nenut : er drohte mit feinem Rücktritt. Ohne Zweifel wäre
eS besser gewesen, wenn der Reichstag bei Zeiten von den Ansichten deS
Fürsten BiSmarck in diesen Punkten in Kenntniß gesetzt worden wäre.
Er hatte durchaus im guten Glauben und ohne jede feindselige Absicht
gegen den Reichskanzler gehandelt. Er hatte geglaubt, daß er nur inner
halb des von dem Regierungsentwurf gezogenen Rahmens einige aus
führende Striche thue, und die Erklärung des Reichskanzlers versetzte ihn
in eine außerordentliche Verlegenheit, die erst in einem Ungewitter Ab
leitung fand, welches über die Klerikalen hereinbrach , die beute nicht
besser und nicht schlimmer waren , als fie sich feit der Eröffnung des
Reichstages gezeigt hatten ; aber der Präsident war etwas gereizt , Herr
Reichensperger war nicht so vorsickttg gewesen, alS man es sonst iu dem
Kreise , welchem er angehört, zu seyn pflegt, und so ereignete sich eine
Szene, wie sie meines Erinnerns weder daS norddeutsche Parlament, noch
— sicherlich — der jetzige Reichstag gesehen hat. Herr Simson ,
welcher sonst spricht, daß man den Wellenschlag eines stillbewegten Meeres
zu hören glaubt, wurde still und Herr Reichensperger so heftig , daß
er daS Brettchen an seinem Tische herabschlug . Bamberger goß Oel au
die brandenden Wogen. Der Reichskanzler sieht aus, so sagte er, wie :
„Ich weiß nicht, was soll eS bedeuten "

; darauf kann ich ihm nur ont
Worten : „Warum Sie so ttaurig find ?" Das Zitat war so glücklich ,
(in dem bekannten Gedichte heißt eS :

„Ich weiß nicht, waS soll eS bedeuten , Daß ich so traurig bin.")
daß BiSmarck , der eine efsigsaure Miene angenommen hatte «. sich tief
auf ein Blatt Papier vor ihm niederbeugte, mitlachen mußte. Die Ber
Weisung deS ganzen Gesetzes an die Kommisston — in der drittenLesung
— wurde darauf angenommen. — Diese lebhafte Verhandlung hatte daS
Interesse an den neuesten Nachrichten auS Paris fast ganz auSgelöfcht.
Aber welch' furchtbare Vergeltung ist daS Niederbrennen von Paris
Jules Favre behauptete dem Fürsten BiSmarck gegenüber , der seine Be>
fürchtuug vor dem Pöbel von Paris aussprach : „ ES gibt keinen Pöbel in
Paris ! " Welche furchtbare Strafe für die Franzosen , welche glänzende
Rechtfertigung der Deutschen ist diese Mordbrennerei.

cf Berlin, 25 . Mai. Die heutige Sitzung deS Reichstags war we¬
nig besucht, aber höchst interessant. Di: 3. Lesung deS Gesetzes über
Elsaß u . Lothringen führte zu höchst unerwarteten ErklärungendeS Reichs
kanzlerS. Nachdem er seiner Freude darüber AuSdmck gegeben, daß der
Reichstag der Versuchung widerstanden , Elsaß und Lothringen in nähere
und festere Beziehungen zu Deutschland zu setzen , ließ er sich über die
Art deS in den genannten Ländern zunächst zu befolgenden Verwal-
tungsystemS auS und erklärte sich dann gegen die Amendements in Betreff
der Dauer der Diktatur und in Betreff der Schuldenangelegenheit, weil
er darin Mißtrauensvota gegen fein Regiment erblickt , eiue Erklärung,
die er verstärkter Weise wiederholte , als Schulze und LaLker die Ver¬
sicherung gegeben, daß der Reichstag bei den erwähnten Amendements
an nichts weniger , als an Mißtrauen gedacht habe. Dieser Erklärung
deS Reichskanzlers gegenüber dürfte dem Reichstag nichts übrig bleiben,
als die genannten Amendements fallen zu lassen, denn eS ist schwerlich
anzunehmen, daß derselbe die Organisation der neuerworbenen Länder
einem andern StaatSmanne werde anvertrauen wollen . AuS den Erklü
rungen deS Fürsten BiSmarck geht aber auch noch etwas Anderes hervor,
daS nämlich , daß die Angabe deS gestrigen Abendblatts der Börsenzeitung,
daß der gegenwärtige Minister deS Innern die oberste Verwaltung von
Elsaß und Lothringen übernehmen werde, auS der Lust gegriffen ist. Et
liegt in der Absicht der Regierung, die oberste Verwaltung von Elsaß n
Lothringen unter den Auspizien des Reichskanzlers zu belassen. Die Be¬
hauptung der Börsenztg. beruht aber auf der Voraussetzung , daß der oberste
Leiter der Verwaltung an Ort und Stelle restdireu werde. Diese Voraus¬
setzung ist falsch . Die Verwaltung soll vielmehr unter der Oberleitung
des in Berlin residirenden Reichskanzlers durch drei Präfekten geführt
werden , die ihren Sitz in Straßburg , Kolmar und Metz haben sollen.
Wenn auf diese Weife das Gerücht von der Berufung des Ministers des
Innern zum Chef der Verwaltung von Elsaß und Lothringen sich von
selbst widerlegt , so fallen auch die damit in Verbindung stehenden Be¬
hauptungen, daß Graf KönigSmark zum Minister des Innern , Hr.
v. Nordenflycht zum Oberprästdenten von Posen u. Hr. v. Wurmb
zum Regierungspräsidenten von Stettin bestimmt sehen. Hr. v. Wurmb
dürfte schon seiner Beliebtheit wegen als Polizeipräsident in Berlin fest -
gehalten werden . — Was die Dotationsangelegenheit betrifft ,
so wird behauptet , es werde darüber auS dem Schooße des BundeSraths
eine Vorlage an den Reichstag gelangen. DaS ist sehr zu bezweifeln.
Die Anregung dazu wird , wie ich höre, auS dem Schooße des Reichstages
hervvrgehen . — Die großen und wichügen Interessen, die unS nach den
verschiedensten Richtungen hin im Innern so nahe liege», tteten augen¬
blicklich vor den Empfindungen zurück, welche die Nachrichten auS
Paris Hervorbringen . Der Kampf spielt sich dott nicht iu so leichter
Weise ab, wie mau sich daS vorgestellt hatte ; er ist mit Akten eines Van¬
dalismus verbunden, wie fie selbst in der ersten Revolution nicht vorge¬
kommen find . Die öffentliche Meinung wendet sich mit dem tiefsten Ab¬
scheu von der Demagogie, die solcher Akte fähig ist . Herr Bebel hat heute
schwerlich die Aussicht , daß feine Glorifikation der Pariser Kommune
irgeudwp alS gerechtfertigt erscheinen werde .

Berlin, 26. Mai. (W.D.) Belgien wird mit Berufung auf daS Ge¬
setz vom 23 . Febr. 1869, daS anläßlich deS französischen StteiteS wegen
der Luxemburger Bahn erlassen worden , die Ersetzung einer fremden Ge¬
sellschaft statt der Oftbahngesellschaft für die Linie Gruvy -Pepinster ab¬
lehnen und diese Linie vielleicht selbst betteiben .

Berlin, 27. Mai. Die Zeitungen veröffentlichen nunmehr den Brief
Bismarck 'S anBunfen in der Angelegenheit der Unterstützung heim¬
kehrender Landwehrmänner , welcher lautet : Berlin , den 16.
Mai 1871 . Ew . rc. erwiedere ich auf daS gefällige Schreibe» vom 13. d.
M. ergebenst, daß ich bei aller Thellnahme für daS Geschick derjenigen
Landwehrleute , welche durch dm Ruf zu den Fahnen genöthigt wurden ,
den Betrieb eiueS Gewerbes einzustellen , und sich jetzt, nach ihrer Ent¬
lassung , ohne die zum Wiederbeginn dieses Betriebs erforderlichen Mtttel
befinden , doch mich nicht ermächtigt halte , an daS Reich den Anspruch
auf Gewährung von Darlehen für dieselbm zu stellen. Die Nothwendig-
keit der Prüfung jedes einzelnen Falles, die Unmöglichkeit der Feststellung
allgemeiner Grundsätze bei der Bielgestaltigkett der konkreten Verhältnisse ,
der Mangel geeigneter eigener Organe deS Reiches und der auS allen
diesen Momenten folgende Mangel jeder Garantie für eine gleichmäßige
und gerechte Verthettung im ganze » Reiche weisen nach meiner Ansicht
darauf hiu, daß dem Bedürfnis nur innerhalb und durch Mittel kleinerer
Kreise wird entsprochen werden können . Der Bundeskanzler v. BiSmarck .

Uf München , 24. Mai. Die Absetzung deS Dr. Streber macht
deu Nltramontanen große Schmerzen : fie wissen nicht recht , sollen sie
ihrem Zorn freien Lauf lassen und durch Lärmm und Drohen die Re¬
gierung abfchrecke », in dieser Art fottzufahreu , oder sollen fie ihre Wuth
hiuuuterschlucker. und durch einschmeichelnde Borstellungm das grollende
Wetter beschwören. Der Bayer . Km., der immer wo möglich in Güte
oder auf Schleichwegen zum Ziele zu kommen versucht, tritt mit der über¬
raschenden Nmigkett hervor , daß die Hälfte der Schülerinnen der höheren
Töchterschule erklärt haben , austreten zu wollen , wenn man ihnen den
ein ganzes Jahr lang mit so vieler Sehnsucht ermatteten Religionslehrer
Dr . Streber wieder uehmen wollte . Schade nur , daß man der süßlichen
Phrase auf deu erste» Blick ausieht , in welcher Werkstätte sie gedrechselt
wurde ; eS ist eben nur eine neue Bariatioa - er aftru pfäffifchen Praktik,

sich hinter die Uaterröcke zu stecken ; sonst mußten die Weiber im BeiM.
stuhl herhalteu, um durch fie auf die Männer zu wirke» u . jetzt will mal
die Töchter vor schieben , um die Väter mürbe za machen . Möglich vabbei einzelnen der Mädchen die privatim angebrachten Jvsiauctiünm ver
fangen ; daß aber die Hälfte der Schülerinnen eine Erklärung der oben
erwähnten Art abgegeben hätte , ist eine bare Lüge. Zudem kommt «
nicht auf die Kinder , sondern auf die Eltern an, zu bestimmen , ob st.
die Schule besuchen sollen oder sicht. Auf ein aüderes, drastischeresMit-
tel ist daS Vaterland verfallen, um der Regierung bange zu machen :
bittet , es beschwört sie, den Fuß, den sie durch Strebers Absetzung schg,vorwärts gesetzt habe , wieder zurückznziehen : denn wenn sie weiter wan¬
deln wollte auf dieser Bahn , so hieße das „ Krieg auf Leben und Tod
mit der Kirche ! " Sie solle nur sehen, wie weit fie da kommen könne mit
Temporaliensperre, mit Einkerkerung der Priester :c. ; eS werde ihr Alle»
nichts helfen, denn hinter der Kirche stehe das ganze katholische Volk , und
das werde nicht dulden , daß mau ihm seinen Glauben nehme rc. Schließ¬
lich eröffnet das Vaterland eiue nicht mißzuverstehende AnSftcht auf
den Weg voll Thränen und Blut,'

zu dem die Regierung da zuletzt ge¬
langen würde , und der sie doch nicht zum Ziele führen würde : denn die
katholische Kirche verläugne nie einen Glaubenssatz und die JafallibilitSt
auSrotten, hieße die Kirche auSrotten ! Mit andern Motten : Die Ultra«
montanen geben nie nach , also sollen um deS Friedens willen stets die
Anderen nachgeben. Ob sich die Regierung durch die bewegliche Schilde-
rung des Vaterland beirren läßt ? Es scheint, die Ultramontanen haben
die Hoffnung noch nicht aufgegeben . — Zum Schluß noch ein Pröbchen
auS dem Vaterland, damit Ihre Leser sich doch auch einen Begriff von der
Sorte Polemik machen können, deren unsere ultramootane Presse stch be¬
dient. Von der ueulichen Versammlung der Altkatholiken sprechend, sagt
dies gesittete Blatt u. A . : „Die Zuhörer des Professors MicheliS waren
größtentheilS Juden , Protestanten , Schollianer (Freigemeiudler) und —
Maulaffen ." Nicht wahr, daS ist schön ?

Oesterreich .
Prag , 25. Mai. (Presse .) Wegen Bezeichnung von Linker ' s Ode

mit „ in aedibus"
, anstatt „typis " wurde der Buchdruckrrei-Faktvr Böge

der Pceßgesctz Übertretung nach §. 9 schuldig befunden , weil der Ge¬
brauch solcher Bezeichnungen, welche die Behörde veranlassen , zum Mistel
der Auslegung durch Sachverständige zu greifen , schon die Uebertretung
begründe. Diese Urtheilsbcgründung erregt allgemeine Aufmerksamkeit.

Ausland .
* Paris , 22 . Mai . Der Gaulois theilt mit, eine Anzahl Bankiers, die

verschiedenen Natioualitäten angehören, habe die Absicht , Frankreich so¬
fort von seiner Kriegsschuld an Deutschland zu befreien . Sie wür¬
den die gesammten 5 Milliarden auf ihre Gefahr unverzüglich an Deutsch¬
land auSzahleu und mtt der französischen Regierung folgende Bedingun¬
gen vereinbaren ; dieselbe hätte dem Konsortium den ganzen Betrag der
Knegsschatzung iu 5proz. Rententitela zum KurS von 89 Fr. zu decke»
und die Verpflichtung zu übernehme » , daß diese Rententitel 10 Jahre
lang von jeder Besteuerung frei bleiben. Wie der GauloiS weiter wissen
will , hätte Fürst BiSmarck bereits feine volle Zustimmung zu diesem
Plane ausgedrückt , da die Namen der Mitglieder des Bankier-Konsortium-
chm in jeder Beziehung genügende Bürgschaften für den Entwurf zu bie¬
ten schienen. Die Bankiers gebeu sich der Hoffnung hin, den Kurs der
bezeichneten Obligationen von 80 auf 84— 85 steigen zu sehen und brin¬
gen weiter den sehr beträchtlichen Gewinn in Anschlag , der sich auS dem
Abzug an Zinsen für die Vorausbezahlung der 5 Milliarden vor dem
Zeitpunkt ihres Fälligwerdens ergeben würde . Wir Deutsche könnten mtt
der Verwirklichung dieses Planes jedenfalls einverstanden seyn . — Einer
Versailler Korrespondenz deS Genfer Journals vom 23. d. zufolge hat
owohl Affy , als Ro che fort bei dem Verhöre, welchem sie Picard un¬

terziehen wollte , jede Auskunft verweigert , und der erstere noch obenein
ein sehr trotziges Benehmen gezeigt. Unter de» sonstigen Wortführern der
Kommune, die gefangen genommen worden find, nennt derselbe Bericht¬
erstatter Duraffier , Malou, Okolowicz und Chabert und den Sekretär von
Raoul Rigault .

Paris , 24 . Mai. In dem flerikalen UniverS findet man eine höchst
naive Andeutung über die Stellung, welche die „ christliche Monarchie" deS
Grafen Chambord dem deutschen Friedensvertrage gegenüber ein¬
zunehmen gedenkt. „Wir haben den Frieden" , schreibt nämlich Beuillot in'einem UniverS , „ aber den Friede» unter solche» Bedingungen, daßFrank¬
reich , um ihn zu halten , auf den letzten Grad der Schwäche und der Er¬
niedrigung heruntergekommen seyn müßte. Diesem Schicksal wird eS nicht
entgehen , wenn die Nationalversammlung sich einschüchtem lassen wird.
Thut jedoch die Mehrheit ihre Schuldigkeit u. gibt dem Lande eine christ¬
liche monarchische Regierung, so wirdfder Vertrag, der unS heute beohrfeigt ,
zerrissen ! " Ein republikanischer Korrespondent im Journ . de Geneve be¬
zeichnet den Frankfurter Friede» ausdrücklich nur alS Waffenstillstand.

Paris , 25. Mai. (DaS Ende der Kommune.) Ueber die unerhör¬
ten Frevelthaten, durch welche die Komunme ihr Ende verherrlicht , liege»
heute umfassende telegraphische Berichte vor, die besonders durch die Frische
ihrer Darstellung interessant find. So wird der Times aus Versailles
vom 24. Mai, 7 % Uhr Abends, gemeldet : Eben bin ich zurückgekehtt,
nachdem ich eine der ttaurigsten Szenen mitangesehen habe , die sich »och
e in der Weltgeschichte ereignet hat. Ja einem früherenTelegramm thellte

ich mit, daß die Aufständischen mehrere öffentliche Gebäude, einschließlich
der Tuilcrien, in Brand gesteckt haben . Seither bin ich einige Stunden
n der einst prachtvollen Stadt gewesen, welche durch Flammen «. Bom-

Iien mit Ricsenschnelle in einen großen ukld formlosen Trümmerhaufen
verwandelt wird. Die Prachtbauten steheu iu Rauch und Flammen, wie

ie fett dem Brande von Moskau nicht wieder gesehen worden sind , und
türzen zusammen unter dem Donner der Kanonen , dem Knallen explo-

dirender Geschosse, dem Geknatter der Mittailleusen und einem wahrhaft
ohrevzerreißenden Gewehrfeuer auf allen Seite ». Einen lieblichere» Tag
könnte man sich nicht denken, ein ungewöhnlich klarer Himmel, eineSonne
von selbst für Paris ungewohntem Glanze, uud kaum ein Lufthauch, der
die Seine kräuselt . Diejenigen großen Gebäude , welche bisher von der
Flamme verschout worden, stehen im deutlichsten Relief da , alS wollten
ie sich noch einmal — zum letzte » Mal — in ihrer ganzen Schönhett
eigen, während zu beiden Seiten der Brücken , an einem Dutzend Stel¬

len zugleich Flammen «. Rauchmaffen zum Himmel emporsteigen , u. daS
Licht der Sonne geradezu verdunkeln . Ich schreibe diese Noüzen auf dem
Trocadero nieder. Mir dicht gegenüber liegen die Invaliden, mtt der ver¬
goldeten Kuppel im hellsten Glanze ; die breite Esplanade der EcoleMi-
litaire, fast unmittelbar darunter, ist mit bewaffneten Mannschaften, Ka¬
nonen und Pferdeu fast ganz bedeckt . Bomben von den Stellungen deS
Generals Ciffey in Monttouge fallen fast jede Minute dicht bei der hohen
Kuppel deS Pantheon . Dieses uud daS schöne Gebäude deS Val de Grace
werden wahrscheinlich durch die Geschosse der Versailler zerstört werden,
ehe noch daS Feuer der Brandstifter fie erreichen kann. Ganz dicht brr
St . Sulpice ist dichter Rauch bemerkbar , jetzt züngelt die Flamme «rS
rem Rauch empor, und die beiden Thürme der Kirche sind illuminitt,
wie kein elekttifcheS Licht sie illuminireu könnte. Irgend ein großes Ge¬
bäude steht dort in Flammen ; ein Jeder fragt , welches eS wohl sey»
möge, aber Niemand vermag sich diesem Viettel zu nähern, um die Frage
bestimmt zu beantwotten. Verbrannte Blätter von Bücheru kommen aus
unS zugeflogen , und allgemein herrscht die Ansicht, daß die Sorbonne «.
ihre Bwliothek in Flammen stehen. Noch ein Dutzend anderer Feuer»-
brünste stad zwischen jenem Punfle und der Seine sichtbar . Niemand be¬
zweifelt, daß der Justizpalast das Schicksal der Toiletten und deS Louvre
thttlt . DaS Schloß der Tuiletten ist fast geradezu verschwunden. Die mru-
lere Kuppel ist ttngestürzt und ebenso das ganze Dach . Einige von den
unteren Stockwerken sind noch am Brennen, denn Rauch und Mowwe
drängen sich wttd aus jenen Höhlen hervor , wo noch heute Marge
Fensterrahmen und Fenster waren. Das Louvre ist noch uichtgauz z
stört, gud vielleicht erreicht das Feuer nicht die sämmtlicheo Hofe den
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b
, . nntz wir vergewiff -rn uns , daß dem wtikltch so lst. NotreDawe

^ d°S Hotel Dien find «nfichtbar . Wahrsch -tnltch wer -n beide Mtt

»b « sch - . Kein Augenblick vergeht ohne Explesion . Sterne
^ ÄÄ - llndEis -nfli -g-n hoch in di - Lust m >d fallen mtt schrecklichem
*"SA «nfbie Erde nieder . Die Bäume selbst stehen mFlammen . Die
E ? ,

" '
s der Place de la Concorde spiegeln die Flammen ab , und

^ ein ° n d -Alben glänzt wie pme - Gold . Montmartre ist bis

!^ «? n der» Feue
'
kreife noch nicht erreicht , aber daS Bischen Wmd ,

aoaeullicklich wht , trägt den Rauch nach dort hinauf , a . schwarz
- ÄiironS Pandämonium steigt er hier zum klaren Himmel empor .

^ ,n «ie Opernhaus ist bisher noch verschont geblieben, aber schon wird
ff 'Z vom Ranch eingeschloffen, und es müßte fast mit Wunderdingen
^ iLn sollte eS davon kommen. I tzt können wir deutlich sehen , wie

de Justier , die heil . Kapelle , die Polizeipräfettur und das

k̂ /de Bille sämmtlich so lichterloh in Flammen stchev, daß eS unmög -

s ^ k,vn wird, auch nur einen Theil von ihnen vor dem allgemeinen lln >

^« n,aa W bewahren . Im Augenblicke, wo ich nach Versailles zurückkehre,
Ü? v^ keS Telegramm zu befördern , sind die Truppe » bis zum Pont Neuf

»k dem lullen Ufer, und eben bis am Hotel de Bille vorbei ans dem
° 1.,n Mer gelangt . Itzt , um 6 Uhr , ist eS fast gewiß , daß keines der

Denkmale von Paris gänzlich unbeschädigt davon kommen wird .

Z^ S -mk-de der Aufständischen am Ende der Rue Royale wurde ge-

ft?« ilvcnd durch eine Bewegung genommen , bei welcher dre Truppen
iL jjrea Weg von HauS zu HauS bahnten . In der Rue Faubourg St .
Zmt und der Avenue Maviguy war das Gefecht sehr h-ftrg. Die Place
« endome wurde ton den Truppen genommen . Im Faubourg St . Ger -

wain wüthete die ganze Nacht über ein heftiger Kampf zwischen den Aus -

Wdifchen und den Leuten von der Division des Generals Clffey . — In

itzrer zweiten Ausgabe veröffentlicht die Times dann noch das folgende
Telegramm:

LerfailleS , 25 . Mai , 10 Uhr Morgens . Den lrtzte» Berichten auS

Paris zufolge find die FeuerSbrünste im Innern der Stadt noch immer

, m Wutheu , aber energische Schritte zu deren Löschung werden allenthal¬
ben g -than , und eS ist aller Gmud für die Hoffnung vorhanden , daß
dar Feuer überall bald bezwungen werden wird . DaS Museum der Louvre

ist gerettet, aber der Tuilerienpalast ist nur noch ein Schutthaufen . Der

Kampf in der Nähe des Quartier Germain ist jetzt am Ende . Fort
Montrouge ist von den Truppen besetzt worden . Die einzigen Punkte ,
« o der Kampf noch immer wüthet , sind Belleville und die Buttes Chou -
mont. DaS Hauptquartier Mac - MahonS befindet sich jetzt im Ministe »
mnn des Auswärtigen , und die Truppen find jetzt im ausschließlichen
Besitz der Stadt bis zum Faubourg St . Antoine , den Boulevards und
dem Chateau d ' Eau .

Als Ergänzung hiezu ist aus dem telegraphischen Material der Daily
News noch Folgendes hervorzuheben :

Versailles , 24 . Mai . Um die Mittagsstunde ging die Versailler
Feuerlöschmannschaft nach Paris ; Thiers begab sich gleichfalls dorthin , um
dir oberste Leitung der Löschanstalteu zu übernehmen . Heute Abend meldet
General Vinoy , daß er daS Hotel de Bille vollständig in feinem Besitz
hat . Die Anzahl der bisher eivgebrachten Gefangenen wird auf 10,000
angegeben . Die Nachrichten auS Paris brauchen lange Zeit , um hieher zu
gelangen . Alle AuSgänge werden auf 'S Strengste bewacht , um den Auf¬
ständischen die Flucht unmöglich zu machen . Die Preußen helfen die Po¬
lizeidienste verrichten . Rochefort wurde , wie sich nunmehr herausstellt , mit
ßandeisen nach Versailles eivgebracht . Eines seiner Handgelenke wurde
durch dieselben verletzt. Ueber diese Behandlung eines alten Kollegen der
Regierung Trochu 'S, Favre 'S und Picard 'S wird um so mehr Erstaunen
laut, als die zahlreiche Eskorte von ChaffeurS und Gendarmen eine der¬
artige Vorsichtsmaßregel wohl überflüssig gemacht hätte . Rochefott hatte ,
als er verhaftet wurde , etwa 4800 Frkn . Geld , eine Anzahl sehr Werth¬
bollen Damenschmucks und eine Kiste sehr feiner Zigarre » bei sich . Zwei
Laftballons haben Paris verlassen , muthmaßlich mit Mitgliedern der Kom -
Wune . Ein Ballon fiel in PleffiS Piquet nieder . Die Gefangenen find
»ährend der letzten paar Tage zu Tausenden eivgebracht worden . Dar¬
unter befand sich eine Kompagnie „Amazonen der Seine * und ein
Bataillon „ patriotischer Kinder * . Die ersteren waren ähnlich wie Marketende¬
rinnen gekleidet , u . einige , die stch bei ihrer Gefangennahme nicht gerade
liebenswürdig gezeigt hattm , trugen Handschellen . Eine hatte einen Säug -
«ug auf dem Rücken festgcbunden . Alle verriethen fie große Ermüdung , hatten
J
&n: ihren trotzigen Blick noch nicht abgelegt , und schienen keineswegs der

Klaffe anzugehören , mit welcher die Magdaleneuasyle bevölkert werden .
Nicht alle waren sie jung ; ja die Zahl der Matronen war größer , als
die der Jungfrauen . Ihre Ankunft in den Straßen von Versailles gab
i" Koffer Heiterkeit Anlaß . In einer Abthellung gefangener National¬
garden befanden sich zehn Kinder von unter zwölf Jahren . Die jungen -
latnoten schienen zu fühle », daß die Augen Europas auf ihnen hafteten ,«ud richteten ihre Haltung danach ei». Sie trugen die vollständige Uni -
ptt« der Nationalgarden . Anderseits hinwiederum befanden sich viele alte
dünner unter den Gefangenen .

Paris , 28 . Mai . Vom Palais Royal stehen nur noch die vier

fi - Trnlerien und die Nordseite des Louvre fiud gänzlich zerPort. Das Finanzministerium steht noch lichterloh in Flammen . Die
Place de la Concorde ist schrecklich mitgenommen . Die Truppen geben
oen Insurgenten keinen Pardon , betragen sich aber den Einwohnern ge-
geuuber gut . Eben wie ich dies schreibe, ist io meinem Gasthaus eine
wÜT e frepitt - Fast in jeder Straße wüthet eine Feuersbmnst . Im Bou¬
levard Haukmann uud dem Faubourg Houvre kam eS zu sehr hefttgem»empfe . Viele Häuser find mit Tobten und Verwundete » beider Seiten
wgefüllt. Inzwischen hat das Treibjage » auf die . Mttgüeder der Kom -
Wme begonnen . Die Polizei stellt von HauS zu HauS Nachfuchnngen an ,w» durchsucht Alles vom Keller bis zum Söller . Paris ist in eine dichte« wchwolke eingehüllt . Seine Straßen find mü Blut befudell und . mit
Ä -is« aller Art angefüllt .

Versailles, 25. Mai. Die AmtSzeitung meldet : „DaS Palais Royal
^ genommen dessen Galerien ), der Rechnungshof und die Bibliothek deS« Me stud verbrannt . Die Gemäldegalerie » des Louvre wmdeu gerettet .*

tot i ***®*? , 28 . Mai , Abends . (F .J .) Ein heftiger Südostwind facht
rühmte Mittag die F l am m eu g luth in Paris stärker au . Von dem
w

1
&etbra die langen Häuserreihen de« Boulevard des FilleS du Cal -
Evulevard Beaumarchais , Place Chateau d'Eau , Boulevard Lenoir ,

Voltaire , Place de la Bastille (alle im Osten »ach der Rich -
nnSt.n

” belleville ) bedroht . Die Empörer vertheidigen sich noch ver -
CrLr ® Belleville und Menilmontaut . Sie errichten neue Barnkaden
B Pere Lachaife. — Vom 25 . Mai , AbdS. Der Angriff auf
^ kvrlle wurde wegen Ermüdung der Truppen für den Augenblick
jjfotkT ' "T ,

2 «. Mai , Nachts . Der Südost -Etmm hat aufgehvrt . Die
SchiA^ . Hrmwels zeigt , daß die FeuerSbrünste fortdauern . Ueber das
**

Wnm
” *n d °rvS befindlichen Geißel » laufen die schlimmsten Ge -

wch 25 , dkai . Nachts . Bei Belleville findet eia hartnäckiger
V ® # ® ? f stolt . Mehrere Angriffe der Truppen waren erfolglos ,

»er Itali - . - deS Pater Hyacinth veröffentliiA in
deq ^ iw« Briefe deffelben au Hr » . v. Merode , von denen beson¬

nest
rwnt - bem -rk-uswerth ist. P . Hyacinth hatte um eine Privat -

?
<S

atet
v ö^ etcu , am ihm „feine ganze Seele auSzu -

-i antmfrt ? ’
. fctefrt ^ kfuch aber abfchläglich, und

©irteHyacmth wie folgt : „Ehemals eilte der
1 M e* mit Sanftmuth auf

jte» Sft H °^ e focht das venrtte Schaf (als solches be-
"

chied .mtt^ nnb dies« ffbßt eS zurück / Welcher
- .tchU ^ ^ dem Eoangeliuuc und dem Vatikan .*

Diese w'euigeu* h^ igc» P^jsthams
^ " ““ Wtrt5botta Beitrag zur K-raLeri-

(P0 London , 25 . Mai . Dom herrlichsten Sommerwetter begünstigt —
denn die Hitze war für dea F .ühlwg entschiede» schon zu bedeutend —

hat daS Derby - Renneu in Epssm gestern einen glänzenderen Ver¬
lauf genommen , als seit vielen Jahren . Baron Rothschild war der Glück¬
liche, der nach veffch:edenen früher « Versuchen dieses Mal dazu kam , wtt
seinem im Ganzen wenig begünstigten Pferde Favoaius den ersten Preis
einzuheiwsen . Die begeisterten Sporiliebyaber hätten , al» daS Ergebniß
bekannt wurde , den Gewinner beinahe im wörtlicher Sinne mit ihren
Glückwünschen erdrückt.

London , 26 . Mai . Die Times melden aus Versailles vom 24 . Mai :
DaS Pantheon und Val de Grace find fast gänzlich vernichtet . Die Kirche
Notre Dame und daS Hotel Dieu sind gl . ichfallS zerstört . Der Justizpa -
last ist ganz von Flammen umgeben . Ebenso sind die Polizeipräfektur , die
Sainte Chapelle , das neue Opernhaus und daS österreichische Gesandt «
schaftShotcl ringsum vom Feuer eingeschloffen. Der Kampf bei Notre
Dame de Lorelte u. der Dreifattigkeitskirche war furchtbar . — Der Daily
Telegraph meldet auS Paris vom 25 . d. : B e r g e r e t , welcher eigen¬
händig die Tuilerien ansteckte, wurde gefangen und Courbet erschossen.

Konstantiuopel , 24 . Mai . (Pr .) Laut sichem Nachrichten schloß Ruß¬
land ein Bündulß mtt Khokand gegen Chiwa . — In Persien herrscht
große HungerSuoth ; an 1000 Personen sollen täglich vor Hunger sterben .

Kirche trab Schule »
HaSlach , A . Freiburg , 25 . Mai . (Warte .) Bei der vorgestrigen

Pfarrwahl dahier wurde Herr Pfarrer Bolz von Linkenheim ein¬
stimmig gewählt .

? Aus Baden , 24 . Mai . (Zur Generalfynode . H .) DaS proviso¬
rische Zentralkomite der badischen Prokestantenvereine hat sich über die
Wahlfrage ausgesprochen ! Sein Aufruf gipfelt in der Mahnung : „ Wäh¬
let Mznner ! * Ob die Wähler dazu überall „Manns genug * sind, ist
wohl fraglich , aber eS werden die rechten Männer doch nicht ganz fehlen
— und fie werden wenn auch nicht durch Quantität , so doch durch ihre
Qualität die Synode behenschen . Don den Mitgliedern der letzten Gene -
ralfyuode sind unterdessen verstorben : Geh . Rath Dr . Rau und Geh .
Kirchenrath Dr . Rothe ; im evangel Oberkirchearath ist seitdem keine
weitere Berändemng eingetreteu , als daß der damaligeAffeffor Dr . H auS -
rath nach feiner Ernennung zum Professor der Theologie in Heidelberg
durch Oberkirchenrath Faißt , damals KreiSschulrath in Lörrach, ersetzt
worden ist . Der GeueralsynodalauSschuß , welchem die Vorlagen deS Ober -
kirchenratheS zuerst zur Mitberathung vorgelegt zu werden pflegen, besteht
auS den Geistlichen Dekan Doll und Stadtpfarrer Schellenberg
(Mannheim ) und den Weltliche » Direktor von Böckh und , StaatSrath
Dr . Lameh . Wohl die Mehrzahl der Diözesen wird an ihren letztma¬
ligen Vertretern festhalten . Nach allem Dem wird die Gestalt der Synode
nicht sehr wesentlich von der letzten abweichen. — Was die liberale Partei
beabsichtigt , ist in folgendem Satz ihres Wahlaufrufes klar und bestimmt
angekündigt : „Auch auf der bevorstehenden Geueralfynode wird es sich
um höchst wichtige Angelegenheiten handeln , um verstärkten Schutz für
die freie Lehre , um größere Rechtssicherheit für die Geistlichen u. die Ge¬
meindeglieder , um Verbesserung deS mangelhaften Kirchenbuches , um die
Reform deS Katechismus , um das Wahlrecht der Gemeinden insbeson¬
dere in den PatronatSpfarreien , um daS Berhältniß unserer Kirche zu der
neuen staatlichen sie betreffenden Gesetzgebung . In Eure Hand sind, nächst
Gott , die Geschicke unserer Landeskirche jetzt gelegt. Wählet Männer , wählet
die rechten Männer ! * Wir werden in den folgende» Artikeln die hier
berührten Gegenstände näher beleuchten.

Kunst trab Wissenschaft .
(Albrecht Dürer . Fortsetzung von M . 123 1. Bl .) Dürer stand bei

seinen Lebzeiten in großen Gnaden bei allerlei großen Herren : bei Maxi «
milian 1., Karl V . und Ferdinand 1. , bei König Heinrich VUI . von Eng¬
land , bei Kurfürst Friedrich dem Weise » und vielen anderen Potentaten .
Bom Kaiser Maximilian 1. wird folgende Anekdote erzählt : „ Eines Ta¬
ges stand Albrecht Dürer hoch auf einer Leiter, um in Gegenwart deS
Kaisers einen Vorriß zu entwerfen . Der Kaiser fürchtete, die Leiter möchte
wanken und Dürer Schaden nehmen ; deßhalb befahl er einem in der Nähe
stehenden Edelmanne , die Leiter zu halte ». Dieser weigerte stch, den kai¬
serliche» Befehl zu vollziehen , indem er eS feinem Stande unangemessen
hielt , einem Maler dergleichen Dienste zu erweisen. Der Kaiser gab ihm
zur Antwort : „Ich schätze einen Künstler höher , als einen gemeinen Edel¬
mann ; denn ich kann , wenn ich will » einen Bauer znm Edelmann , aber
nie einen Edelmann zum Künstler machen. * Unter denen , welche die
Verdienste deS Künstlers schon während seines LebeuS erkannten uud in
Wort und Schrift Hervorhobe», befinden stch unter andern Zeitgenoffen :
der gelehrte Erasmus , EobauuS Hesse » Konrad Celles , Sebastian Frank
u. A . m. Letzterer sagt in seiner Chronik von ihm : „ Er war ein Mann
lauterer Kunst , dergleichen die Welt kaum getragen hat , ZeuxiS , ApelleS ,
ParrhafiuS und andere namhafte Maler feynd ein Scherz gegen ihn ge¬
wesen. * Luther in seinen Tischrede» rühmt Dürer 's farbeneiufache » Styl
und stellt ihn den Predigern zum Exrmpel vor , „daß sie im Predige » die
Einfalt der Gelehrsamkeit vorziehen sollen.* Melchior Adami rühmt seine
feste Hand : „daß eine Lime, von ihm gezogen, auch gerade gewesen wäre ,
als wenn er stch dazu eines Lineales bedient hätte . * — Sämmtliche Dü -
rer '

sche Kunstwerke — Zeichnungen , Holz- und Kupferstiche und Gemälde
— auch nur einfach auzuführen , würde eine lange Leste erfordern . Seine
Zeichnungen sind sehr zerstreut . Joachim von Sandrart , der dem Ver¬
storbenen 153 Jahre nach deffen Tode die lateinische Grabschrift setzen
ließ, besaß allein 80 Dürer '

sche Zeichnungen und ttaf auf seinen Reisen
noch sehr viele andere an : in Breielin Holland die Abildnng eines Kar¬
dinals uud ein Marienbild vom Jahre 1526 , in Wie « ein Buch , worin
Dürer die ganze Passion auf grünem Papier gezeichnet hatte , in Weimar
ein auf grünem Papier gezeichnetes Doos domo , in Branufchweig viele
andere Zeichnungen . Von Dürer 's Gemälden find einige ohne Zweifel
verloren , von einigen andern kennt mau die Besitzer nicht» noch andere
wmde » von geschickten Nachahmern kopirt und für Dürer '

sche Originale
anSgegeben . Die meisten werde» in den Knnsikammern , BUdergallerien ,
Rathhäusern , Kirchen und andern öffentlichen Orten Italiens , Deutsch¬
lands , Böhmens , Hollands , Belgiens rc. anfbewahrt . (Forts , f.)

BoHstvirihschasi «
Karlsruhe , 26 . Mai . (Kr .Z .) Die bayerischeStaatSbahu

wird , wie wir vernehmen , wegen starker MilitärtranSporte vom 28 . d. M .
an auf de» Linien Hof -Aschaffenburg , Würzbnrg -Nüruberg und Treucht -
lmgen -Würzborg außer Eilgütern , Bcktualieu nud Kohlen keine Güter
zur Beförderung anoehmen . Desgleichen befördert fett 24 . d. M . die
Saarbrücker Bahn auf der Sttecke von Boaß bis Trier nur Stückgut in
Eilfracht und hat nach den Stationen Ensdorf uud Saarlouis den Gü¬
terverkehr eiustwelleu gänzlich eingestellt .

M Bom südöstliche » Schwarzwalde , 18 . Mai . Mft 1.
Ium d. I . werden in unserer Gegend folgende Postverb in dünge »
in 'S Leben treten : 1) von Albdruck nach St . Blasien täglich zweimal ;2) von Schönau und ebenso durch daS Werrathal über Todtmoos , sowie
von WaldShut über Höchenschwand nach St . Blästen täglich einmal ; 3)
von St . Blasien über Schluchsee, Lenzkirch , Neustadt bis Triberg ; 4 )
von Schluchsee über Birkendorf , mft Anschluß au Thiengeu «. Booudorf ,ein ganz neuer Kurs ; 5) ebenso vom Tftisee über Fallen nach Schluch¬
see, mft Anschluß an St . Blaste » uud L-nzkftch . Dmch diese Lerbin -
düngen wird St . Blästen ein Knotenpunkt deS Verkehrs im Schwarzwald
werden , wozu es auch in mehrfacher Hinsicht bemfe » ist. Den kuust-
stouige » Reisende » wird die prachtvolle Kirche, welche 1783 an die Stelle
der abgebrannten erbaut und von Göthe als eine der fchSosten Deutsch¬
lands gepriesen wurde , mft ihrer hohe« Kappel anziehe», wenn anch ihre
innere Ausschmückung viel von ihrer ehemaligen Schvnheft verloren hat .
Ludere werden mft Interesse die großarttge mechanische Baumwollspin¬
nerei deS Herm Kraft - Grether aufchaueu , deren Turbinen durch
drei eifeme Wasserleitungen von den beüachbarten Höhen eine große Masse
Wassers erhaüeu . Der genannte Besitzer hat sich durch feine Menschen¬

freundlichkeit und seine freigebige Förderung alles Dessen , wrS dem Wohle
deS Orts zu dienen vermiq » nicht nur die Liebe und Anerkennung der
Bewohner , die sich am Friedensfeste dmch Ueberreichung des Ehreubür -

gerrcchtS äußerte , sondern auch der Regierung erworben , welche dieselbe
durch Verleihung eines Ordens kuudgüb . In den Gasthöfen St . Blasiens
findet man hübsch und bequem eingerichtete Witthschaften , treffliche Tafel
(mit wohlschmeckenden Forellen ), reine Weine bei mäßigen Preisen und
freundliche Bedienung . Der thätige Wirth deS Gasthauses St . Blasien
hat feinem Gasthofe gegenüber , hart an der raufchendea Alb , welche ge¬
schäftig b -.m Rheine zneilt, ein reizendes neues Har s im Schweizer Styl
mft einer Menge hübscher Zimmer ansgebant uao d sselbe , weil im vo¬
rigen Jahr S . K . H . der Großherzog mit s -iner Gemahlin zuerst darin
gewohnt , Friedrich -Luisev-Ruhe benannt . Es ist zu einer Pension für
Fremde bestimmt , welche längere Zeit in der Gegend mft ihrer frischen,
aromatisch durchdusteten , stärkenden Waldluft mft vortrefflichem Quellwaffer ,
fern vom Geräusch der Welt , in stiller Zurückgezogenheit lcbe» wollen .
Ganz nahe dabei ist ein in ähnlichem Style erbaut . s kleines Gebäude
mit Badkabinete » u . zweckmäßigen Einrichtungen für kalte n. warme Bäder .

/ X Konstanz , 24 . Mai . Auch in unserer Gegend hat Morgen -
frost in ausgesetzteu Lagen , z. B . der Reichenau , an den Reben sehr
wenig , aber im Felde Schaden avgerichtet ; dagegen zeigen geschütztere
einen schönen, kräftigen Stand mit sehr vielen Scheinen . Die bei steten
Nord - und Ostwinden zunehmende Trockenheit hat bis jcht wohl
noch nicht geschadet , sollte aber bald anfbören . Vielleicht braucht Pfing¬
sten sein altes Vorrecht , den Ausflüge Machenden ihr Vergnügen etwas
zu verwässern , zur Freude deS nach warmen Regen lechzenden LandmanneS .

^ D o m S e e , 24 . Mai . Die Seethalbahn von Konstanz nach
Romaushoru rückt ihrer Vollendung immer näher , obschon diese Woche
auch wieder Störungen ewtraten , indem 70 bei Kanalbauteu au der Bahn
beschäftigte Italiener wegen zu geringen Togohns — 2 % Fr . — die Ar¬
beit einstellten und die Gegend verließen . Ein für die schweizerischeZoll¬
abfertigung vorerst bestimmtes Gebäude ist , anschließend au den hiesigen
Hauptbahnhof , eben im Bau begriffen.

Frankfurt a . M . , 26 . Mai . (Börse . F .J .) DeS heutigen israeli¬
tischen Feiertags , sowie der nahen christlichenFesttage wegen waren die Ge¬
schäfte gering . Trotzdem war Stimmung sehr günstig und österr . Speku »
lationspapiere um Bruchtheile höher . Auch Anlagepapiere sehr beliebt .
Von Banken österr . Nationalbank gefragt und höher. Loose ebenfalls
lebhaft . Große Nachfrage herrschte nach Köln -Mindeuer , deren Ziehung
am 1 . Juni stattfindet . Amerikanische Prioritäten fest und in gutem Ver¬
kehr, besonders die neuen Gattungen . California - Oregon , die jetzt fast 2
Proz . über EmisstonSkurS stehen, abermals SU höher , u . nähern sich im¬
mer mehr dem Kurse der gleichwerthigen Zentral , mit denen sie ver¬
schmolzen sind , und die jetzt etwa 88 stehen. Auch die Omaha - BondS
fanden sehr guten Abgang und find jetzt ausverkauft . Dieselben nottren
88*74, somit s/4 Proz . über EmisstonSkurS. Die Newyork -Oswego ebenfalls
bereits in regelmäßigem Verkehr und heute mit 86 V4 gemacht. Russische
Anlagewerthe aller Art in den letzten Tagen sehr gefragt . Die Zeichner
auf Rybinsk - Prioritäten erhaten etwa zwei Drittel .

Lerschiebe«er.
* Karlsruhe , 27 . Mai . Seiler Wilh . Ster » in Eggenstein und

Maurer Aug . Gerhard in Rintheim sind vom großh . Bezirksamte als
Agenten der Frankfurter FeuerverstcherungSgefellschaft Prosidenlia bestä¬
tigt worden .

Mannheim , 26 . Mai . (M .J .) Gestern Abend wurde
'

im Schloß¬
garten ein wütheuder Hund getödtet.

Pforzheim , 26 . Mai . (Pf .B .) Das hier bestandene Reserve -
lazareth wurde in dea letzten Tagen aufgehoben uud damft die Turn¬
halle ihrer eigentlichen Bestimmung wiedergegeben.

Kehl , 26 . Mai . (K .G .) Von morgen Abend (Samstag ) an beginnend ,
und bis zum 7. Juni werden hier 66 , also täglich 6 Züge von Belfort
durchkommen , welche das 5 . Armeekorps in feine Standquartiere in Preu¬
ßen zu verbringen haben . Ebenso viele leere oder mft Gesungenen belastete
Züge werden in entgegengesetzter Richtung fahren , welche zur Abholung
ersterer Transporte bestimmt stad.

$ Weinheim , 26 . Mai . Auf die Artikel in Nr . 116 und 120
von hier erlaubt mau sich zu bemerke», daß nach Aussage unseres Be¬
zirksarztes der Gesundheitszustand hier eben ein derart günstiger
ist, wie seit vielen Jahren nicht mehr . — Die Döllinger - Adresse
anbelangend , ist die Beitrittserklärung an den Müachener Aufruf von 57
diesigen Katholiken unterzeichnet worben , was von Jedem , der die hiefigen
Verhältnisse kennt , als ein günstiges und erfteulicheS Ergebniß betrachtet
werden muß .

Florenz , 25 . Mai . (Presse .) Die Eisenbahn - Gesellschaft
Novara -Gozzan a fallirte und stellt ihre Fahrten am 1 . I uui ein.

Redatteur : C . M a ck l 0 t .

Münchener Berloosuna von Knnstwerke « deutscher Künstler
znm Beste« der allg. d. Jnvalideustiftnug : Loose z« I THlr.
find durch da« Kontor der Bad. LandeSzeitnng z« beziehe».

Karlsruhe . (Gottesdienst am 28 . u . 29 . Mai .) Pfingstsonntag . (Sammlung
für die hiesige eoang . Kirchen - nnd Pfarrhausbaukaffe .) Schloßkirche (Abend¬
mahl ) Borm . 10 Uhr : Hr . Hofprediger Doll . Stadlkirche (Abendmahl )
Vorm . 97 , Uhr : Hr . Kirchenralh Roth . Nachm. 3Uhr : Hr. Stsdlpf . Zim¬
mermann . Kleine Kirche Borm . 87 , Uhr : Hr . Stadlpf . Zitlel . Militär¬
gottesdienst Stadtkirche Vorm . 8 Uhr : Hr. Garuisonsprediger Lindenmeyer .
Christenlehre : Kleine Kirche Nachm . 2 Uhr : Hr . Hofprediger Doll . Pfründe -
hanskirche Borm . 11 Uhr : Statlpfarrer Z i t t e l . Diakoniffenhauskirche Borm .
10 Uhr : Hr . Anstaltsprediger Külpmann . Evang . -lnther . Gottesdienst Spi¬
talstraße Nr . 29 , Nachm . 3 Uhr : Hr . Pfarrer F r 0 m m e l . Methodistenge¬
meinschaft : Krenzstraße Nr . 2 (Eingang innerer Zirkel ) , Borm . 97 , Uhr :
Hr . Prediger Schwarz aus Paris , Abend» 8 Uhr : Hr . Prediger Rode -
mey er . English Divine Service in the Auls oftheLyceum atlO 1/, n. m .
Rev . D . Hechler . — Pfingstmontag : Schloßkirche Borm . 10 Uhr : Hr . Hof¬
prediger Doll . Stadtkirche Borm . 97 , Uhr : Hr. Stadlpfarrer Längin .
Kleine Kirche Borm . 87 , Uhr : Hr . Stadtvikar Köllrentter . Diakomffen -
hanSkirche Borm . 10 Uhr : Hr . Austaltsprediger Külpmann . Methodisteu -
gemeinde Krenzstraße Nr. 2 ( Eingang innerer Zirkel ), Borm . 97 , Uhr : Hr .
Prediger Ro demey er .

Seboreu .
Karlsruhe , 26 . Mai . Karl Franz Josef Adolf , B . Karl Weizel , Premierleut -

naut und Brigadeadjntaut .

« estorben.
Baden , 23 . Mai . Simon , Frau Pfarrer , Wwe .
Freiburg , 24 . Mai . Zimmermann , Joh . Grg ., Gastwirth z . röm . Kaiser, 60 I .
Kappel , A . Neustadt , 17 . Mai . Schreiber , Joh ., Blumeuwirth , 38 I . 5 M .
Karlsruhe , 23 . Mai . Deugler , Karolille . Forstrath , Wwe ., ö4 I . — 24 . Mai .

Luise , B . Schlaffer Köttner , 2 I . 4 M . 17 I . ; Kiefer, Barbara , ThierarztS
Wwe ., 72 I . — 25 . Mai . De Parade , Wich., Lilhograph , 28 I . ; Weber ,
Regine Barbara , gr . StalldimerS Gattin , 60 I . — 26 . Mai . Emma , B .
Schnei -der Tod , 1 I .

Pforzheim , 26 . Mai . Elfäßer , Karl , z. goldenen Adler.

Karlsruhe . (Großh Hoftheater .) Sonntag , 28 . Mai . 75 . A.B . Neu einst» ,
dirt : Iphigenie auf Tauris . *) Große Oper in 4 Akten von Gluck. An¬
fang 67 , Uhr . — Montgg , 29 . Mai . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment : Kaiser Rvthbart . Phantastische » Bolksschauspiel in 2 Akten von
Ott - Devrient . Musik von Karl Will . Anfang 67 , Uhr.

*) Der Text der Gesänge ist tu der Racklot 'schen Buchhandlung n . Abend »
an der Kaffe zu 12 kr. m habe» .

KerlKnche « Fahrplan vom 17. Oktober 1870 an.
Land aafw ärt « :

2" , 6 » , 9 " , 8 » *, 2 “ , 7 « b».
a « lSr » he-Vfo « heim -MShl,lkr .

7« , 1 ** ; 1 « 5 .
AmlSrnhe -Maxvi .

» os Bahnhof 6» , 10,1 " . 5". I
* Echnellzüge.

Laudaiwärt « :
7 « , 12 " , 1 »- . 4 " , 7 " , 12 " .

Mainhei « über Eggesstein k
S. 1 « , 7 ».



AachtverH offener fäufmdtujtf'cfict Stellen gibt gegen Ncto -irrviärke bas von HZrtnzipalen Süd - und Nordbeutfchlands gegründete und unterstütz
.Bureau des kommerziellen Vereins in Stuttgart " ««» . « e

*Todesanzeige . Hofgutsversteigerung.
5 Uhr entschlief nach Swöchentlichem , 8825.4 .4 Wege» durch Famittenver -
fchwerrn Leiden unser unvergeßli - hältnifse gebotenen Abzuges des Eigcn -
chcr Gatte , Vater , Schwieger - sthümerS wird das But » Hof Fremers -

und Großvater , der pens. Hauptlehrer b̂erz" , 20 Minuten von Baden - Baden
Georg Glätziny, im 65 . Lebensjahre , entfernt . .
wovon wir eritfernte Verwandte " Ud DieuStall . btN 30 . Ällll o . 5ß . .
Freunde mit Bitte um still - Theiln -chmc

-^ ^ ttvtug , Wiuiu .

in Kenntniß setzen .
Wer den Verblichenen

unfern heöben Schmerz zu ermeffen ver
mögen.

Boxberz, den 25 . Mai 1871
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Eg . Gläßin «, Wittwe.
Luise, geb . Cronenbold .

>auf dem Pkatzeselbst parzellenweise meist -

Ein für Jedermann nützliche - Buch ist :

Der neue Hausarzt .
Ein treuer Rathgeber in allen
erdenklichen Krankheitsvorfällen

in jedem Alter .
Vorzüglich für Diejenigen , welche an Ma
«enübel. — fehlerhafter Verdauung ,
— Berschleimung, — Schnupfen, —
Husten . — Hypochondrie. — «Mi «»
derreitzen . — « rümpfe» — Fieder.
_ Hämorrhoiden und Hautkrank¬
heiten leiden , nachHnfeland . Rust. Rich'er
und Tissot, nebst einer Hausapotheke

Bearbeitet für Nichtärzte.
Preis 1 fl . 30 kr.

Für den obigen Preis erhält man durch
die » sehr hilfreiche Buch die Anweisun¬
gen , 220 Krankheiten ohne ärztlich- Hilfe
zu behandeln und möglichst zu heilen,
wie auch eine für Jedermann nützliche
Hausapotheke, welche die heilsamen Wir
kungen und die Anwendung der vorzüg
lichsten Kräuter und Wurzeln enthält,
als : Baldrian , Enzian , Senf , Yen
chelsamen , Fliedern» Kamillen,Wach
holder« , KalmuS » Cremortartari,
Glaubersalz u. s. w. 35 ;5.1

v - rräthig in A . Bielefeld
' s

Hofbuchhandlung in Karlsruhe ,
Bangel & Schmitt in Heidelberg, L.
Schmidt in Freiburg und I . Schnei¬
der in Mannheim.

SochMsgeschenken
empfehlen wir unsere feinst auSge-
führten

-Oeldruck -Bilder .
Reiches Lager von über WO der
besten Riider in den verschieden¬

sten Größen und Preisen.

« echt « Gold -Barock -Rahmen zu
de« billigsten Ansätzen .

Eventuell AnfichtSversendungen
nach Auswärts . 804 .—7 >
6 , Slnmii ' sclie Hofbueh - :
handlnng in Karlsruhe . 1

3461.2,2 Unter der Presse befindet sich
und wird demnächst durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen feyn :

Kaiser Nothbart.
Phantastisches Volks-Schauspiel in
2Aufzügen von Otto Devrient .

Preis 48 kr .
Der Reinertrag Wird dem Jnvaliden -

vercin überwiesen.
Karlsruhe , den 23. Mai 1871.

G. Braun 'fche Hofbuch¬
handlung.

2393.4.4 Der vom großh. Obcrfchul-
rath in Nr . 3 des Verordnungsblattes
empfohlene

BolksM-Mas
über alle Theile der Erde . 32 Karten in

Farbendruck von Dr . H. Lange ,
Preis 27 kr .,

ist in großer Anzahl bei uns vorräthig
und erbitten wir gefällige Aufträge .

G . Braun '
fche Hofbuchhandlg .

in Karlsruhe.

Für Lehrer!
3466.8 .2 Im Selbstverlag de » Her¬

ausgebers ist in II . Auflage erschienen :
Hoffman « , A . » Lehrer in Mannheim ,

DaS Wichtigste au» der bad . Geschichte.
Für die Hand der Schüler . Gut ge¬
heftet a 6 kr. , Partieenprcis billiger .
- Da « Büchlein wird sicher¬

lich jedem Lehrer, der es in seiner Schule
einführen wollte , die ersprieSlichsten
Dienste leisten . Es setz darum der Beach¬
tung deS bad . Lehrerstandes auf daS
Wärmste empfohlen. (Recens. der bad.
Schulz . Rr . 20).

3529 2-2 Mit dem 1 . k. M . wird für
den dii 'ekte» badisch - württembergischen
Güterve,ckehr ein neuer Tarif in Wirk¬
samkeit .treten. Die Güterexpeditionen ,
bei welch en einzelne Exemplare dieses
Tarifs käuflich zu erhalten find , geben
hierüber n -chere Auskunft .

Karlsruhe - den 24. Mai 1871.
Direktion der großh . Berkehesanstalte ».

Zimmer .
Brotz.

kannte wird bietend versteigert und zwar :
um 9 Uhr Morgens .

1) Wiefenversteigernng ;
Nngcs 40 Morgen Wiesen und 2

Aecker in Loosen zu 1k —2 Morgen
« ad mehr.

Ein Drittel Anzahlung , der Rest
in 4jährigen Raten , zu 5 Prozent
verzinslich. Bemerkt wird, daß die
Wiesen und Aecker sämmtlich an
guten Wegen liegen . und daß die
Wiesen zum Theil wäfferbar und
drarnrrt sind.
Um 2 Uhr Nachmittags:

2) Versteigerung eine» Gute » mit Wald,
zurLnlegung eines herrschaftl.Wohn-
fitzes geeignet , mit einer auf der
Höhe gefaßten Quelle von ungef.
15 MaaS vorzüglichen Trinkwaffers
in der Minute . Keine Gebäude,
naher Stcinbruch , ungef. 20 Mor¬
gen groß .

3) Ein kleines Gut mit einem freund¬
lichen Wohnhausevon 12— 14 Wohn-
pieccn, 2 Bauernhäusern , 1 Schup¬
pen , für eine Herrschaft und zu ei¬
ner Wirthschast geeignet. Garten ,
Reben, einige Aecker und Wiesen,
Laufende Brunnen von ungef . 10
Maas und Pumpbrunnen von un¬
gefähr 2 Maas per Minute .

Ratifikation wird Vorbehalten.
Nähere Auskunft ertheilt Herr Wald-!

bart , Verwalter der großh . Gartenbau -
ichule in Karlsruhe , und Herr Degler ,
Jemeinderath der Stadt Baden , Stab¬
halter von Badenscheuern.

3570,1 Revier Freudenstadt.
Stamm- u . Kleinnutzholz -

Berkauf.
Am Montag , den 8 . Juni d . I . , von

Vormittag » 10 Uhr an, auf dem Rath-
hruse zu Freudenstadt aus den Staats¬
waldungen der beiden Steinwaldhuten :
6 buchene Stämme mit 142 St . ', 1370
Nadelholzstämme mit 65,947 St. ' ; ferner
6050 Stück Rebstecken undFloßwieden , 100
St . Baumpfähle , 290 St . Hopfenstan¬
gen , 267 St . Gerüststangen und 9 St
birkene Wagnerstangen .

Freudenstadt , den 25 . Mai 1871 .
Königl . Forstamt .

Die Thee-Handlung
von

Moritz Kahn ,
in Karlsruhe » « dlerstratze 13 h .,

empfiehlt ihren selbst importirten , ächt
chinefischen The « in stets gleich vorzüg¬
lichen Sorten en gros et en detail zu
den billigsten Preisen . 2346.—7

Anzeige .
3571 .3 . 1 Ich beehre mich,

hiermit anznzeigen , daß ich die
Praxis meii. es seligen Onkels,
des Herrn Zahnarztes August
Wilckens , fartzuführenbeabsich¬
tige ; die von meinem Onkel bis¬
her inuegehabte Wohnung ,
Ludwigsplatz Nr . 10, werde
ich vorerst beibehalten.

Heidelberg , im Mai 1871 .
Adolf Werner,
seither in Pforzheim.

Eine größereMetallschrau-
3567 .1 benfabrik
Deutschlands sucht Vertretungen für Süd¬
deutschland und die Rhcingegenden.

Gefl . Offerten unter 8. R. 637 beför¬
dert die Annoncen - Expedition von
Haasenstei « & Vogler in Berlin .

Baden - Buden .

In
Montag , den 29 . Mai , Abends 8 Uhr .
den neuen Sälen des Konverfatioushaufes.

Großes Konzert
unter Mitwirkung von

Fräulein Anna Bosse und Herrn Morini (Gesang) , HH. 6rodrelle |
(Violine), Ondsborn (Violoncelle) und des Lor-Srebeslers

«ntec Direktion des Herrn Kapellmeister» Könncmann .

P r
1. Ouvertüre zu „ Oberon " ,

v. Weber .
2. Romanze au » „ Faust " . Gounod .

Herr Morini .
3 . Fantasie über den „ Maskenball " .

Sivori .
Herr Grovvolle .

4 . Arie aus „ Iphigenie in Tavris " .
Gluck. Frl . Anna Boffe.

o g - r a m m .
8 . M . 5. Introduktion zu „ Lohengrin "

Wagner.
6. Arie au» „ Cosi Tan tutti " . |

Mozart .
7. Fantasie über den Karneval . I

Servals .
8. Arie aus dem „ProPH «t " . Meyer -

beer.
9. Ouvertüre zu „ Slnrmahal " . |

Sponiini .

Zu verkaufen
in

Karlsruhe.
| Käufer wr Herrschaften s
i und für Privaten
i in verschiedenenLagen und Größen .
Geschäftshäuser <d°r-

! unter mit großem Hofraum u. Gar -
j ten) in den besten Lagen, für jeden
, Geschäftsbetrieb. Ferner eine

frequente Wirth -
! schuft. Billa , Bauplätze, Gär.
l te« re . , find unter günstigen Be¬
dingungen durch Vermittlung de»

I Unterzeichnetenzu verkaufen. 35851
Adolf Goldfchmidt ,

Häuser - und Güter - Agent
Nr. 7S , Zähringerstratze in

! Karlsruhe .
Bo « 11 bis 1 und von 3—4 Uhr

I zu spreche « .

Freier Eintritt für Jedermann .
Sämmtlich « neuen Säle deS Konversationshauses find brillant erleuchtet

und für das Gesammt - Publikum geöffnet. 3586.1

Leuts Swimmiug american
in Maxau .

Circus

Der Gelegenheit des Pfingstfestes
Grosse Vorstellungen .

Am Sonntag, 28 . Mai , Zwei Vorstellungen ,die erste Nachmittags halb 4 « hr , die zweite Abends 7 Uhr.

Am Montag , 29 . Mai, Drei Vorstellungen ,
die erste Nachmittags 2 « hr . die zweit« Nachmittags 4 « hr , die

dritte Abends 7 Uhr.

Gebr.

Erstes Auftreten der Fräutein Magni
auf dem Drahtseil ,

ganz neue Exerzitien der
Belleza , Gaillard , Göpfert , Raffios & Rodges

Nach Karlsruhe gehen Extrazüge Abends 6 Uhr 30 M . und 10 Uhr 30 M.
Nach Bergzabern , Weiffenburg , Renstadt rc . geht ein Extrazug Abends

10 Uhr 30 Minuten . 3558.2.2

Das Magazin
fertiger Herrenkleidungsstücke

von

G . Raphtaly ,
Langestraße 84, nächst der Lammstraße in Karlsruhe,

empfiehlt zu recht billigen Preisen sein affortirtes Lager in r
Ueberziehern von 11 fl . , Röcke« von 9 fl ., komplete« Anzügen von 16 fl,Beinkleider von 1 fl. 30 kr.

Lüstre -Röcken in allen Farben von 3 fl. a«.
Knabenanzügen in Drell und Buckskin von 2 fl. SO kr.
Schlafröcken von 0 fl»
Den entlaffenen Truppen werde« Anzüge »« 1» fl . offeriri.

Indem ich gefälliger Bestellung entgegensehe , zeichne achtungsvoll
3565.2 .2 G . Ztaphtaly , Langestraße 84 .

Karlsruher Wasser
von I . Woiss $c Sohn,

Hoflieferanten in Karlsruhe .
Dasselbe besteht aus deu feinsten

belebenden und stärkenden Theilen
der Pflanzenwelt und ist in einem
so glücklichen Derhältniß verbunden,
daß eS nicht nur als angenehmstes
Riechwaffer, sonder» auch alS vortreff¬
liche» Unterstützungsmittel bei Kopf¬
weh, Zahnschmerz u . s. w. allen ähn¬
lichen Produkten mit Recht vorgezo¬
gen wird .

Preis der ganzen Flasche SO kr . ,« istchen von 6 Flasche « 2 <1.36 krl
Versandt gegen Postnachnahme .

^
Verpackung frei . 160.— 11

^

Spedition
Crust Irheidt,

großherzoglicher H- fspediteur
13345 .- 2 Karisruhe . '

Metzkirch.
3331 .3 .2 Die Unterzeichnete verkam ,eine nach neuester Art eingericbt, !.Branntweinbrennerei mit Damw, »parat und allen übrigen dazu gehör ««»»

Einrichtungsgegenständen , Kartoffel-
schneidmaschine , Malzbrecher , Destillir.Vorrichtung, Standen , Fässern u . s . u,Dieselbe kann jederzeit in meine»
Wohnung besichtigt werden. 1

Roderich Roders Wittwe

Tausch -Antrag.
terlehrer in der Näh - Heidelberg» such,
seine Stelle zu vertauschen. Nähere Aus¬
kunft ertheilt das Kontor d. Bl. unt »Rr . 3578,1. “

Zu verkaufen :
Buchbinder-Vergoldpreffe. Näheres L,Kontor d. Bl . unttr Rr . 3569,1

Daubifz -Liqaeur*).
3491 .2.1 Biele Taufende haben I

durch den Gebrauch des von demf
Apotheker
R . E'. Daubitz in Berlin, I

Charlottenstraste 10 , allein
sabrizirie«

RAuditr-Liqueur^) .
Linderung ihrer körperlichen Be
schwerden gefunden , und ist eS da- 1
her unsere Pflicht , das Publikum !
auf dieses so ausgezeichneteGetränk I
immer wieder aufmerksam zu ma - 1
chen. Möge Jeder , der mit Hämor -

Irhoidal - Beschwerden , Magen-
schwäche . « ppetitlostgkeit,

Stnhlverstopfung u. dergl . Uebel I
behaftet ist, unverzüglich zu diesem I

I diätischen Hausmittel greifen und I
I sind wir fest überzeugt , daß er in I
I nicht langer Zeit sich Wehl und ge - I
>kräftigt fühlen wird. I

*) Zu haben in den bekannten I
! Niederlagen.

Privatentbindungsanstalt.
647.6.4 Weimar . Ein verheiratheter

und beschäftigterArzt , zugleich Accoucheur
in einem gesund u . reizend gelegene »
Orte Thüringens , ist zur Aufnahme von
Damen , welche in Stille und Zurückge¬
zogenheit ihre Niederkunft abwarten
wollen , vollständig eingerichtet. Die
strengste Verschwiegenheit und die liebe¬
vollste Pflege werden bei billigen Be¬
dingungen zugefichert . Adresse : B. B . ü ,
poste restante frei Weimar .

Börse« tstt» Märkte.
Amsterdam, 26 . Mai . Waizen ruhig,

Roggen hier unverändert , für Mai 204,
fürOkt . 213, Rüböl hier 47, für Herbst44

Berlin , 26. Mai . Roggen für Mai-
Juni 51 , für Juli - Lug . 52 '/, . Oel . f4t
Mai -Juni 26 ' /« , für Sept . -Okt. S5T/«,
KpiriwS für Mai -Juni 16 .28, für Juli -
Aug. 17 .8.

Hamburg , 26 . Mai . Watzen für Mal-
Juni 5400 Pfd . netto 161 Br . , 160 G,
StR Thlr . & 3 MB .) , für Aug . - Scpt .
2000 Pfd . 159 Br . , 158 G. (MB .) Roi -
geu für Mai Juni 2000 Pfd . netto IR
Br .. 108 « . (tu Thlr . 4 3 MB .) , für
Aug. - Sept . 111 Br . , 110 « . (MB .).
Rüböl hier 28»/. , für Okt . 273/«. Spiritus
hier 20 ' /«, fiir Juli -Aug . 21 ' /« . Kaffee matt.

Köln, 26. Mai . « ff. hief. Waizen, un-
veränd . 8*/s , für Mai 8 .1 ' /* . für Nov.
7.25' /s , Eff , hies. Roggen, unveränd . 8,20,
für Mai 5 .24, für Nov. 5.26, Eff. hte>.
Rüböl , fest 147 ,„ . für Mai 14' , « , für
Okt. 14' /, o- Leinöl 12. Wetter schön.

>-KurSzetl el . Frankflltt a. M ., 26. Mai

Die rein homöopathischeselbständige
CenfralapoiMe v °»

Ferdinand Hess in Nürnberg
hält sich bei Bedarf homöopathischerHaus¬
apotheken, so wie aller homöopathischer
Medikamente und der einschlagcnden Li¬
teratur besten« empfohlen. 3574 6 .1

Holzversteigerung.
3579.2 . 1 In den Domänenwalddistri .' -

*en Gros )- und Kleinfreiwald wer-'Nittwvch, de« 7. Juni ». I, .
siormitta

' * im dldler in Todt -

Z . versteigert :

Werlführer für eine Ma¬
schinenfabrik.

o676.6.1 (H-2957-Z.) Eine größere Ma¬
schinenfabrik sucht einen Werkführcr, der
mit dem Bau von Dampf - und Wasser
motoren , Mühlcneinrichtungen rc . rc .
gründlich vertraut ist, und einer renom -
mirten Werkstätte mit Erfolg bereits vor¬
gestanden hat.

Nur ganz tüchtige , solide Bewerber ,
welche im kräfttgflen Mannesalter stehen,
haben Aussicht auf Erfolg , und werden
cingeladen , ein deßfallsigeS Gesuch nebst
Kopien von Zeugnissen und einer Be¬
schreibungdeS Berufsganges , so wie An
spruch des Gehaltes bei freier Wohnung
und Garkenzenuß unta der Chiffre Q. R.
842 an die Annoncen - Expedition Haa -
senstein & Vogler tx Zürich einzu
reichen .

k
und50 Stämme tanneneS Bauholz

1900 Stück tannene Sägklötze.
Die Waldhüter in Todtmoos und Lin¬

dau werde» das Holz auf Verlangen vor¬
her vorzcigen.

8t . . Blaffen , 25. Mai 1871 .
Großh . Bezirksforstei.

Waßmer .

Für Strohborten - ». Stroh-
flechtwaaren

Absatzquellen gesucht , worauf Fa -
tauten und Kaufleute mit dem Anfü -

aen .
' üfmerksam gemacht werden, daß die

» ertiau . ^ vbiger Arbeiten nur im Inte¬
resse arm , ' ainder und arbeitsunfähiger
Personen ui .

'" *“* Erzielung von
Geld- Bortheilen ,st»ttfindet. « christliche
portofreie Anerbr "Sea ümimt da» Kontor
d . Bl . entgegen ui .'ter Rr . öVW.3 .1

Große Pimoforte-Lager
_ von

Creorg Tran
■

Karlsruhe,
100 Zähringerstr .

Wittwe ,
Heidelberg ,

108westl . Hauptstr ,
beehrt sich hiermit anzuzeigen, daß in den letzten Wochen neu angekommen find :
Coneert-Flügel , grd. dimension, Stutz- u . Salonflügel von Stelirway .
Eoneert-Flügel ; Stutz- und Salonflügel von Kaim & Günther ;
Stutzflügel von E. Kaps in Dresden ;
Pianino , Salon - und Kabinet- von A. Delling » W. Biese , C.

Lockingen , G. Schwechten , Stelnway ;
Tasel-Piano von R. Lipp, Kaim & Günther u. a . m . ;
Harmonien von Schiedmaher; Zithern von Ant . Kindl in Wie«.

Pariser Metronome .
Lager von über 60 Stück neuer , vorzüglicher, musterhafter Instrumente .

Bezug nur aus den ersten und solidesten Fabriken .
Bon den berühmtesten Künstlern : F . Liszt, 8t . Pffughaupt , O . Röt¬

scher , A . Gottschalg, W. Kalliwoda , C. Sienold , T . Doch, Th . Beggrow , E.
Pauer u . A. , durch eigenhändige Zuschrift Anerkennungen und Empfeh¬
lungen meiner Lager .

Mehrjährige Garantie , billige Preise , Eintausch alter
Instrumente .
Stimmen und Reparaturen werden prompt ausgeführt.
Zum Besuche meiner Magazine lade ich ergebenst ein. 3641 .6 .1

Geschäfts -Verkauf .
3566.1 Die seit einer längeren Reihe von Jahren unter der Firma

Stoesser - Müller
mit bestem Erfolg bettiebene

iuiiiwiu« wm.iin«:
Schon über 18 Jahre

ist der G . A . W . Mayer 'sche
Weisse Brust - Syrup

daS bewährteste und beste Mittel
bei jedem Husten , Brustschmerzen,
Heiserkeit , Verschleimung und jedem
Lungenleiden , so wie Schwindsucht« -
husten und dem Blutspeien.

Lager bei E . Daeschner , großher -
zozlicherHoflieferant in Karlsruhe ;
I . F . Rall in « delsheim ; A.
Lindner in Brette« ; Beutler ,
Boetlin in Constanz; Andreas
Fifchörin Donanefchingen; Au¬
gust Hetzel in Emmendingenz
Karl Wagenmann in Endinge«;
A. Scheuermann in Ederbach ;
Gebr. Kern in Fnrtwangen ;
Fr, . Popp in Heidelberg ; Ad .
Hng in Hüfingen ; Wilhelm
Mutterer in « rotzinge » ; I .
Bürkel in Mannheim ; Isaak
Jefelsohn in NeckarbischofSyetm ;
I . A. Schaible in Offenburg;
Ernst Birnstill in Rastatt ; Eng.
Walter in Schönwald ; Wilhelm
Ludwig Specht jnn. in Schopf¬
heim ; T. W. Rcitinger in
Siockach ; I . Thomas in Tau -
berbischossheim; Ad. Grafmül-
ler in Waldkirch ; Hugo Rehm
in Walldürn ; A. Frischmuth in
Wertheim ; P . Rrmbrnster in
Wolfach. 58 .1

Kaffenschrävke,
vor Einbruch und FeuerSgefahx voll¬
ständige Sicherheit darbierend, yrer -
den unter Garantieleistung und zu
möglichst billigen Preisen fortwäh¬
rend nach neuest-r Konstruktion ele¬
gant und solid gefertigt von

Hermann Fink » 3534 .2 .1
Kaffensabrikant , Freiburg i . Br ,

verlängerte NußmannSstraß e Nr . 17.

Material- und Farbwaaren -Handlung es gro8 mnhfmuer
( mit den dazu gehörigen BeschäftSlokalitäten und Maaattn einaetretener ^ ~i. ll '

soll mit den dazu gehörigen BeschäftSlokalitäten
"
und Magazin eingetretener Fa - !

milienverhältnisse wegen aus freier Hand verkauft werden. |
Hierauf Refleklircnde wollen sich Betreff » näherer Auskunft an Frau

Paul Ctoeffer , Wtb ., Fischergaffe Nr , 14 , wenden.
Heidelberg , im Mai 1871 .

florioro oo -ruo . r « arreruye .
-flkIlTlT , tüchtige, werden gesucht . Gu¬
ter Verdienst wird zugefichert .

Hatzlinger.

Die AUgemkine Zeitung Kommisgesuch .
Karlsruhe . Für ein Spezerei - und Ei -

fengeschäft wird ein junger Mann , der
mit beiden Branchen vertraut ist, zum

Stastopapiere ». ÄBletjcnsl .
Deutsche 5% Bundesobligat. .

„ Schatzanweisungen .
Preußen : 5°/» Obligat. - .

! „ t ' /r>>/,K«nsolid .Obli.
^Loose : 4' /j°/o .
Bayern : 5°,o Obligat. . . .

„ 5«/o Kriegsaul. 0.1870
. 4V»°/o , jäbrl . Z.
» o dittol/,jährl . Z.
„ 4»/o Grundr .Abl.Oil .

40/0 bayer. Prämien-Anlebeu .
Ansiach-GunzenyausenerLoose
Württemberg . 5o/„ Obligat . .

«Mo « .
4 . , » •

I ff s' iocho ff
Laiea : 5«'o Obligat. . . .

i « 4' /a°/o ff . • *
• 4<>/o ff . . .
, S' /a°/o » . . i

40/0 bad . Pramieu -Anleheu .
! Loose : 85 fl. v. 1845 . :
Großhr Hess. Loose: 58 fl. .

ff ff » , ^5 fL •
Kurheff . Loose : 40 Thlr . . .
Nassau : 4V,°/o Obligat. . ■.
. Loose: 85 fl. .
Meininger 7 fl. Loose . . .
Braunschw. 80 Thlr. Loose .
Oestr. 4' /z0/s Oil . Z. i . S . . .
i . 4‘/5°/o Reute in Papier .

ditto ditto
„ 50/0 Ung . E .B .A. 0.1868

Loose: 250 p. v. 1889 . .
, 250 fl. 4'J/o 0 . 1854
, 500 fl. 50/o v . 1860
, 100 fl. von 1864 . .
, 100 fl Pr .-L. v. 1858

Rußland : 5»/o Obl . in L.Ll2fl .
Belgien : 4>/, »/o Oblig. . .
planen : GQk Oil . d.Tab.°Reg.
Schweden: 4' /,°/o Obligat . .

» 4' /,0/0 Pfandbr. .
Schweiz : Vla0h Ttdgen. Obb

„ 4V2°/o Berner Oil .
Amerika : «0/0 B. l88lr v . 1864

, e°/o‘j„ Bd«. per 1882
, 6»/o ditto 1885

Aktien «. priorititr -vtlig .
Badische Bank
Darmst. Kredü <i250fl. . . -
Franks. Banka« , ii 500 fl. i »lo
Oestr. Kredit-Anst. 4180 fl. .
Oestr. N<ttionalb. »808fl. . .
5«/o»jvbahr. Ostbahn4 200 fl. .
4t/, l. k. Elis.-Eisenb .A. 4 200 fl.
50/o Franz-Jos .-B. 4200 fl - ‘ .
Hess. LudwigSbohn 4 250 fl- 40,0
Oestr.Südr .(Lomb.)45soFr .5°/o
Oesterr. StaatSb . 4 500Fr . 5«j,
4o/«PfiHz.LndwigSb .(Bex) 50ofl.
4>/,°/oPsälz.Max-Bahn 4 500fl.
50/0 Rud. Eisenb . 4 200 fl. . .
5choBöhm .Wefti . Conp . i. Gilb.
5o„ Ms .-B .EonP . in Silb . 1. ik.
-50/0 ditto 2 . Emiff. . .
50/oFranz .Joseph, S.i.S .steuerf .
5choHeff. Ludwigsbahn . . .
50)0 Lemb.-Czern. 2.®. 5. i. E .st
50/0 , Jaflh,8 .LS . i. E .fi.
30/0Liv. Eis,Pr .-0 . 2 .D . v. D.
S»l0 Süd . St . Lomb. L .B. Pr .
8°/o Oestr. Staatsb L )
50/oRndolfb .Pr .,T i.S .,stcuerfr .
50/, Schweizer Zeuttalbahu .
50/0 Toscamsch ! Scntralbahll .
50/0 Ungar. Oftbahn . . . .
50/y Ungar. Nordostbahn. . .

Wechsel.
Amsterdam: (100 fl.) k. S . . .
Berlin : (60 Thlr .) k. S . . .

»nibnrg : (100 M/8 .) k. S .

^ a
a?eu Badeorte« «lld an allen größerm BahnhöfenDeutschlands und Offerten b̂ sorg^ dâ Konwr^

Oesterreichs wahrend der Bade- und Reisesaison einzeln zu haben um ter Nr. 3540.1
6 fr. , 3 Ngr., 10 Nkr. österr . Währ .

für Hauptblatt und Beilage .
Bestellungen auf r e g e l m ä ß i g e Lieferung

. - . « •
Wien : (100 fl.) k. E . .

>» ank-Di «loilto .

Papier

» 8«/«

89

78

156

Geld .
101 '/,
101
100 ' /,
95 '/,
101

97
97
89 ' ,,

1077/ ,
12

1003/ ,95
88' /.

100 »/,95
89»/,
84»/.107
68",

172»/,
47 »/,
66' /.
»41/,

«V,
18 ' .
663/,
48".
48®/,

73
81 »/,«
121 »/,
163»/,
88»/,

102 '/,
« ! ' /.92
88»/,

100 »/,
983,

993/i ,
983 «

965/1,

133
848",
185 » .
26«»/,
751
129',«
211
191 '/,
149 »/,
164
401' )
170'/,
117 ' ,,

77 »/,
77 »/,
76 »,
787 -,
99'/, .
78»/«
68»/,
8» '/,
45»/.

56»»/u
78 »/,
73 '/,
61 »/.
68»/«

695,8 —

106t»,
105
877/,

USty
95»/,

8»/,*h

Betheiligurrgsgesrrch.
- Karlsruhe . Ein Kaufmann wünscht

Werden sur jeden fich bet einemrentablen Fabrik - oder En-

/Goldkurse : Pr. « affensch. : Ist. 45- »/.
-Friedrichsd'or ! . . . . 0 fl. 56- -0
Pistolen . 9 5- 48- 45

Zeitraum entgege^genommen von den Buchhandluvaen «ad Zeitung-- gros-Gefchäft mit Kapital selbstthätig zu
Verkäufer», so wie von der

3548.3.1_ Expedition der Allgemeinen Zntnng ist Angsbnrg. I3348.2 .2

Pistolen .
Holländer 10 fl. Stück« .
Dukaten . . . .
20 Franken Stücke
Lngl. Sovereign».
Ruff. Imperiale « .
Dollar » in Gold

9 fl. 55—57
5jli36 —38
9 fl- 26- 27

11 fl. 55—57
9 fL 44- 46

. 2 fl. 27—26

Druck und Verlag von T. Macklotz valdflraße - Rr 10.
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